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Aus Anlaß Meines diesjährigen Geburtstages haben wiederum 
zablreiche Gemeinden, Korporationen, Vereine, Feſtverſammlungen 
und einzelne Perſonen innerhalb wie außerhalb des deutſchen Reiches 
wetteifernd ſich beeilt, Mir ſchriftlich und telegraphiſch, zum Theil 
ſelbſt in poetiſcher Form, ihre Glückwünſche auszuſprechen. Von die⸗ 
ſen vielen ſinnigen Zeichen liebevoller, treuer Anhänglichkeit auf's 
Neue freudig überraſcht, wünſche Ich allen Denjenigen, welche Mei⸗ 
ner an jenem Tage mit ſo warmer Sympathie gedacht haben, zu er⸗ 
kennen zu geben, wie von Herzen dankbar Ich den Werth ihrer Auf⸗ 
merkſamkeit empfinde. In dieſem Sinne beauftrage Ich Sie, Vor⸗ 

ſtehendes zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 24. März 1873. 


An den Reichskanzler. Wilhelm. 


Amtliches. 


Berlin, 25. März. Der Kaiſer hat im Namen des deutſchen 
Reiche den Kaufmann Rütger Kluender in Penang zum Konſnl des 
deutſchen Reiches, ſowie den bisherigen Vize⸗Konſul zu Alexandrien, 
Brüning, zum Konful des deutſchen Reiches in Tiflis, die Kreisrichter 
und ien Dirigenten Beleites in Küſtrin und Köhler zu Löbau 

„Pr. zu Kreisgerichtsräthen; ſowie den Gerichts⸗Aſſ. Heimſoeth in 
Köln, e bei dem Landgerichte in Trier ernannt. 
E Bern € ift Namens des deutſchen Reiches das Exe⸗ 

2 2 Konſul zu Breslau, dem N 


otar Karl Franck 


Wo einſtmals nach der frommen Mythe der Weltheiland in der 
ärmlichen Krippe lag und von Königen und Hirten angebetet wurde, 
da findet man heute die große Marienkirche und unter derſelben die 
heilige Grotte, die vermeintliche Geburtsgrotte Jeſu von Nazareth. 
Das gelobte Land ſteht unter türkiſcher Herrſchaft, und in den chriſtli⸗ 
chen Kirchen Jeruſalems und Bethlehems find türkiſche Soldaten poftirt, 
welche die oftmals geſtörte Ordnung mit ſtarken Prügeln berſtellen 
müſſen; allein die griechiſchen Chriſten gebahren ſich als die eigentlichen 
Herren der heiligen Stätten, und auf den Schutz Rußlands pochend, 
geſtehen ſie nun widerwillig den anderen Konfeſſionen den Mitbeſitz 
und die Mitbenutzung derſelben zu. Zwar die koptiſchen, ſyriſchen und 
abyſſiniſchen Chriſten, gering an Zahl und arm, halten ſich D und 
friedlich, und die reiche armeniſche Geiſtlichkeit ſpinnt ihre Ränke höch⸗ 
ſtens in Konſtantinopel; aber die Lateiner d. h. die katboliſchen Chriſten 
genießen den ausdrücklich anerkannten Schutz Frankreichs, ihre Kirchen, 
Klöſter und übrigen Anſtalten haben das Recht der Exterritorialität, 
und fie find es, welche mit den Griechen einen ewigen Hader unter- 
alten. 

2 Seit undenklichen Zeiten befand ſich über dem Eingange zur hei⸗ 
ligen Grotte ein großer ſilberner Stern, das Symbol jenes Leitſterns, 
welcher die morgenländiſchen Könige zu ihrem Meſſias führte. Im 
Jahre 1847 entſtand wieder einmal eine große Balgerei zwiſchen den 
griechiſchen und lateiniſchen Geiſtlichen und endigte mit obligaten Prü⸗ 
geln, welche ſie mit ihren Anhängern an einander vertheilten und von 
den moslemitiſchen Wächtern erbielten. Während deſſen verſchwand der 
filberne Stern, und jede Partei beſchuldigte die andere, ihn geſtohlen zu 
haben. Der Sultan ließ einen neuen Stern anfertigen, welcher noch 
jetzt über der Krypta prangt. Der großen Pfaffenſchlacht in der 
Marienkirche folgte der kritiſche Streit im Jahr 1852. Die 
Griechen verkauften den Beſuchern des heiligen Grabes 
das heilige Feuer; wer feine Kerze dar zn entzündete, zahlte 1 Piaſter. 
Während ſich im Gedränge die Männer prügelten und die Weiber 
entblößten, rannten griechiſche Buben umher und blieſen die Kerzen⸗ 
flammen aus, um das heilige Feuer rentabler zu machen. Die grie⸗ 
chiſchen Prieſter verkauften die Wohnungen des Paradieſes, indem ſie 
die Lokalitäten nach Bändern maßen, welche ellenweiſe mit gutem 
Gelde bezahlt wurden; ſie verübten Betrug, Mißhandlung und Stö⸗ 
rungen aller Art in der ſchamloſeſten Weiſe, und die türkiſchen Sol⸗ 
daten konnten mit einem Regen von Prügeln nicht zum Ziel kommen. 
Da nahm ſich Napoleon III. ſeiner katholiſchen Schützlinge an und 
erwirkte ihnen freien Zutritt zum heiligen Grabe. Dieſes Einſchreiten 
Frankreichs war direkt gegen den Protektor der Griechen, nämlich 
gegen Rußland gerichtet und wurde nebſt dem montenegriniſchen Streite 
die Veranlaſſung des Krimkrieges. 

Diesmal iſt weder ein Stern geſtohlen, noch das heilige Feuer 
ausgeblaſen; den Zankapfel bilden die Wandtapeten der heiligen 
Grotte, welche vor einigen Jahren verbrannten. In dieſe acht Ta⸗ 
peten ſollten ſich die Griechen, Lateiner und Armenier theilen, jede 
Konfeſſion ſollte einen gewiſſen Antheil an der Ausſchmückung der hei⸗ 
ligen Stätte haben; allein über das Maß derſelben konnten ſich die 
zänkiſchen und eiferſüchtigen Pfaffen nicht einigen. Der Großvezier 

und der framzbſiſche Botſchafter knüpften diplomatiſche Verhandlungen 
an; während deſſen ſchritten die griechiſchen Mönche zur That und 


nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Reichs⸗Juſtiz⸗ 


Die Tapeten der Heifigen Grotte e 


: 10 


eg ne einen alten halb verfäannten Tapetenreſt, die Lateiner aber 
griffen zu einem ECH oktroyirten der Grotte ein neues 
Wandgemälde. Darob neuer Hader, eine arge Rauferei und noch 
ärgere Prügel. Die Chriſten wurden von dem Orte, wo einſtmals 
nach ihrem frommen Glauben die Engel ſangen: „Friede auf Er⸗ 
den!“ vertrieben und ungläubige Soldaten nahmen ihre Stelle ein. 

Dank den friedlichen Geſinnungen Rußlands, der Mäßigung 
Frankreichs, die chriſtlichen Tapeten wurden laut Ordre aus Conſtan⸗ 
tinopel entfernt und durch türkiſche erſetzt. In der That lag aber auch 
nicht der leiſeſte Grund vor, die lateiniſchen Anſprüche auf ein neues 
Wandgemälde zu unterſtützen und ſich in die Maßregeln, welche die 
Pforte für die Intereſſen ihrer Unterthanen zu treffen hat, einzumiſchen ; 

Die Lateiner ſind nun geſchlagen, die Griechen werden ob ihres 
Sieges triumphiren, und die Tapeten von Bethlehem werden die Ruhe 
Europas nicht ſtören. Allein der Pfaffenhaß — das berüchtigte Odium 
theologicum — wird unter der Aſche weiter glühen und wahrſchein⸗ 
lich bald zu einen neuen Kirchenſkandal führen. —h. 


Mühter und Arätzig. 


Die „Nordd. Allg. Zeitung“ weiſt nach, daß Herr von Mühler 
in ſeinen Berichtigungen uns Anſicht gegen Anſicht ſtellt, ohne die 
Thatſachen zu widerlegen, indeſſen iſt der ſchreibſelige Exminiſter ein⸗ 
mal im Zuge und tritt mit einer neuen Erklärung auf. Die „N. A. 
Ztg.“ ſchreibt darüber: 


Und nun wird uns Sg eine „Berichtigung“ zugemuthet! 
„Dem Literaten Kuhn“ es da, „ſind von den vormaligen Di⸗ 
rektor der te fur GC Kirchenſachen „keinerlei amt⸗ 
liche Aktenſtü des Mini r mitgetheilt worden.“ 
Wien eine Zä 2 Zen w kommt Herrn von Mühler dieſe 


en d en des Ass vu 55 A, EE n 
legen? Das Zo egen Be 8 hatſach C Herr von ue Sicht 
auf einen amtlich en und "eent? Bericht des Herrn Krätzig, 

chem er vollkommenen Glauben beimißt. Das iſt ſeine Sache Und 
fügen wir hinzu, das war ſein Unglück, das war ſeine Art, ſich mit 
den Dingen abzufinden ; ſo gerieth er in die Abhängigkeit derer, die 
an der perſönlicher Würdigkeit ihm nicht gleich, in anderer Hinſicht 
Ging Herr von Mühler doch ſo weit, den 


ihm weit überlegen waren. 
Geheimen Rath Krätzig für einen höheren Verwaltungspoſten noch in 
Vorſchlag zu bringen. 


In dem Falle Kuhn ſoll es ſich um eine Arbeit über eig: 
Krankenpflege gehandelt haben, die Herr Krätzig den ihm (von wem? 
empfohlenen Kuhn übertragen. Herr Krätzig habe von des Letzteren 
Be ag n zum Hietzinger Hofe „keine Ahnung gehabt“. Wer jagt 
daß? err 
Kommunikation“ . 
pflege bezüglichen“. Wer ſagt das? Herr Krätzig, Und das erzählt 
uns nun Herr von Mühler und nennt das eine Eer err 
von Mühler verſichert, die beſchlagnehmende Behörde habe, die ‚Her 
Krätzig gehörenden Vu „als fein 5 zurückgeſtellt“; daß ſoll 
doch nicht En „Berichtigung“ fein? Und, „ſoviel ich mich deſſen 
erinnere“, jagt Herr von Mühler, „im Fehruar oder März 1867“ 
foll Krätzigs „amtseidlich erſtatteter Bericht? dem damaligen Mini⸗ 
ſterpräſidenten auf ſein Verlangen mitgetheilt ſein: was wird denn 
bierdurch „berichtigt“? — Wenn das ganze Gebahren des Herrn 
Krägig und der katholischen Abtheilung ein ſo unſchuldiges ge⸗ 
weſen iſt, daß deren Beziehungen zu Feinden des Staats ſich Lana 
auf freiwillige Krankenpflege beſchränkten, wie kam denn der Miniſter 
Mühler dazu, mit der „von ihm vorgeſchgagenen“ Aufhebung der⸗ 
ſelben den gegemägfigen, ‚rauf einzuleiten ? 

Es iſt eine gute Sitte, daß, wie es bei uns früher auch nicht 
Mode war, ein höherer Staats eamter mit eintretender Inaktivität 
die Oeffentlichkeit aufſucht und flugs Dinge aufrührt, die aus wohl⸗ 


2 


Krätzig. Derſelbe babe mit Kuhn „nie in einer andern 
geſtanden „als in der auf die freiwillige Kranken⸗ 


verſtandenem Intereſſe ſorgfältig in den Akten zur Nachachtung de⸗ 
rer, welchen dieſe zugänglich ſind, aufbewahrt worden, die aber, 
wenn unrichtige Behauptungen und kühne „Berichtigungen“ muthwil⸗ 
lig 


rovoziren, der allgemeinen Kunde nicht vorenthalten werden 
dürfen. So hier in Bezug auf die von Herrn von Müler aufgeho⸗ 
bene und nun gerühmte katholiſche Abtheilung. Daß unliebſame Ga: 
chen dann ans Licht kommen, haben wir ſolchem Inaktivitäts⸗„Be⸗ 
richtigungseifer“ zu verdanken. Möge Herr von Mühler ſich hierbei 
beruhigen und nicht den unerwünſchten Anlaß dazu bieten, daß er den 


Gegenſtand eingehenderer Mittheilungen bilde. 


Herr Krätzig ſeinerſeits berichtigt ebenfalls und zwar in dem 
Sch weſterblatt der Kreuzztg, in der „Germania“ Der ehemalige Mi⸗ 
niſterialdirektor veröffentlicht ein langes Schriftſtück, worin er behaup⸗ 
tet, daß ihm die welſiſchen Beziehungen des Schrift ſtellers Kuhn un⸗ 
bekannt geweſen, daß derſelbe nicht nach ſeinen Inſpirationen geſchrie— 
ben und daß die bei Kuhn vorgefundenen, an Dr. Kraetzig adreſſirten 
Spezialberichte der katholiſchen Pflegeorden keine amtlichen Aktenſtücke 
des Kultusminiſteriums geweſen ſeien. 

. A e w . WEE tee UR Desen TEE E el 


Den tſö land > 


A Berlin, ?5. März. Aus einem hieſigen Montagsblatte find in 
die übrige Preſſe Mittheilungen übergangen, welche in Bezug auf das 
Befinden des Kronprinzen und eine angebliche Reiſe deſſelben nach 
Petersburg ſehr beſtimmte Angaben enthalten. Soweit es ſich um die 
fortſchreitende Beſſerung und Kräftigung des Prinzen handelt, dürften 
dieſe Mittheilungen als vollkommen begründet zu bezeichnen ſein. Da⸗ 
gegen kann man den anderen Nachrichten keinen ebenſo zuverläſſigen 
Charakter beilegen. Es muß vielmehr konſtatirt werden, daß ſelbſt 


Beer. er die . D o⸗ 


über die Modalitäten der Reiſe des Kaiſers nach Petersburg noch keine 
Entſcheidungen getroffen ſind und über die Frage, ob der Kronprinz 
den Kaiſer dahin begleiten werde, iſt bis jetzt noch in keiner Weiſe 
Beſchluß gefaßt worden. — Dem Kaiſer ſind in jüngſter Zeit viel⸗ 
fache Zuſchriften aus katholiſcheen Kreiſen zugegangen, welche ſich 
in durchaus loyalem Sinne ausſprechen. Zu dieſen Kundgebungen hat 
ſich in jüngſter Zeit noch eine Adreſſe aus Leobſchütz geſellt, in wel⸗ 
cher eine große Anzahl angeſehener katholiſcher Bewohner aller Stände 
die Verſicherung abgiebt, daß ſie die Kirchengeſetze, als durch das Ver⸗ 
halten der Ultramontanen veranlaßt, zur Wiederherſtellung des geftör- 
ten konfeſſionellen Friedens für geboten erachten. Die Inſinuation, als 


wurde die katholiſche Kirche durch die neue Geſetzgebung in ihren 


Rechten bedroht, wird mit Entſchiedenheit zurückgewieſen. Am 18. d. 
M. ſtanden die 48 katholiſchen Geiſtlichen von Trier, Saar, 
burg u. ſ. w., welche die öffentliche Erklärung zu Gunſten der Re⸗ 
demptoriſten und Jeſuiten unterſchrieben hatten, vor Gericht. Dieſel⸗ 
ben wurden vom Landgericht zu Trier in zweiter Inſtanz wegen Be⸗ 
leidigung der dortigen Regierung zu 15 Thalern, event. 5 Tagen Ges 
fängniß verurtheilt. Dies Erkenntniß iſt von erheblicher Bedeutung 
zur Charakteriſirung der dortigen Verhältniſſe und wird auch nicht 
ohne Einfluß auf die Geſammt⸗Stimmung bleiben. In den Augen 
der großen Maſſe hatte bisher die Geiſtlichkeit und Alles, was von 
derſelben ausgeht, den Anſpruch auf Unfehlbarkeit. Um ſo ſchwerer 
wiegt die Thatſache, daß nun katholiſche Geiſtliche von katholiſchen 
Richtern verurtheilt worden ſind. Zu den Verurtheilten gehören 
ſämmtliche Pfarrgeiſtliche und Kaplane der Stadt Trier, die Mitglie- 
der des Domkapitels mit Ausnahme des Domprobſtes und eines Dom⸗ 
errn, die Profeſſoren des biſchöflichen Seminars und die Religions⸗ 


ehrer. Der Biſchof, der Weihbiſchof und der 3 General” 
Vikar hatten Be a betheiligt. * 


, der Kaiſer an feinem Geburtstag Wie ag A > 
vierhundert. 


— Herr Geheimerath Wagener, ſchreibt die „Trib.“ iſt gnädig 
Er hat dem Miniſter des Innern, deſſen Hotel einem großen Umbau 
unterzogen wird, gnädig geſtattet, im Staatsminiſterial⸗ Gebäude 
die Wohnung zu beziehen, welche Geheimerath Wehrmann inne hatte. 
Item, Herr Wagener iſt noch in Amt und Würden, wirklich nur be⸗ 
urlaubt, nicht zur Dispoſition geſtellt. Das Ding fängt an komiſch 
zu werden. Man erinnert daran, daß der Abgeordnete und frühere 
Picepräſident des Appellationsgerichts zu Ratibor, v. Kirchmann, 
wegen eines Vortrages, an welchem man Anſtoß genommen, ſofort 
zur Disziplinarunterſuchung gezogen und vom Amte ſuſpendirt wor⸗ 
den iſt und hier — — Mißt man denn bei uns mit zweierlei Maß? 

— Die japaneſiche Geſandtſchaft empfing am 19 d. eine Deputa- 
tion des deutſchen Zweiges der evangeliſchen Allianz, be⸗ 
ſtehend aus: Graf v. Egloffſtein, Oberhofprediger Dr. Hoffmann 
Geh. Juſtizrath Drogand, Prediger Erxleben und Profeſſor Dr. Meß⸗ 
ner. Die Herren überreichten eine Adreſſe, die auf Gewährung der 
Religionsfreiheit für Japan und Abſchaffung der dem Chriſtenthum 
entgegenſtehenden Edikte abzielte. In Erwiederung auf die Adreſſe 
ſang — denn ſo will es die Sitte ſeines Volkes (wie ein Bericht in 
der „N. Evang. Kirchenzeitung“ bemerkt) der japaneſiſche Botſchafter 
eine von den ſämmtlichen Geſandten unterzeichnete zuſtimmende 
Antwort. 

— Der Austauſch der Ratifikationen für den neuen Räu⸗ 
mungsvertrag iſt, wie vorausgeſehen war, am Geburtstag des Kai⸗ 
ſers erfolgt. 

— In der Umgebung des Hofes und in höheren militäriſchen Krei⸗ 
ſen legt man aus beſonderen Grüden einen großen Werth auf die 
Konvention vom 15. März, welche bekanntlich die Räumung des 
framöſiſchen Territoriums und die Zahlung des Reſtes der Kriegsſchuld 
zum Abſchluß bringt. Die dieſſeitig maßgebenden Gründe, welche beim 
Abſchluß der Uebereinkunft vom 15. März obwalteten, ergeben ſich, 
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wie die „Elberf. Ztg.“ etwas myſteriös ſchreibt, aus einem Briefe, dem 


General Freiher v. Manteuffel an den Kaiſer richtete. Das mot d'ordre 
der franzöſiſchen Armee lautet nach verläßlichen Mittheilungen „Nos 
provinces“. General Manteuffel hatte dies zu würdigen gewußt, als 
er dem Kaiſer den Rath ertheilte, die Räumung noch zu einer Zeit 
anzuordnen, wo die Regierung des Herrn Thiers die Zahlungsfähig⸗ 
keit der Franzoſen möglich macht. 


— Ueber 
„B. A. C.“: 

Der erfte Theil der Aufgabe befindet ſich in voller Verhandlung. 
Es haben bereits über mehrere Eiſenbahnunternehmungen Beweiser⸗ 
hebüngen ſtattgefunden, bei einigen ſind dieſelben ſogar dem Abſchluſſe 
nahe. Es iſt anzunehmen, daß dieſer Theil der Au gabe der Unterſu⸗ 
8 in kurzer Zeit wird zum Abschluß gedeihen können. 
Dabei hat ſich ſchon ſo viel klar und unzweideutig herausgeſtellt, daß 
das gegenwärtige Eiſenbahngeſetz, verbunden mit den Verwaltungs⸗ 
grundſätzen der Regierung einer ganzen Reihe von Mißbräuchen Si 
und Thor öffnet, welche die Abſichten des Geſetzes von der erſten 
Gründung eines Eiſenbahnunternehmens an bis zur Ausführung ganz 
und gar illuſoriſch machen. In Bezug auf den zweiten Theil der 
Aufgabe hat zwar eine allgemeine Anhörung zweier Vertreter der Re⸗ 
gierung bereits ſtattgefunden, wie wir ſchon mitgetheilt haben; aber 


die Unterſuchungscommiſſion ſchreibt die 


die eigentliche Unterſuchung dieſer Angelegenheit wird erſt dann Der: 
beigeführt werden können, wenn der erſte Theil der Aufgabe zum 
förmlichen Abſchluß gekommen fein, wird; denn erſt aus dem dabei ac: 
wonnenen Material ergiebt ſich die Information dafür, wohin die 
Unterſuchung zu richten iſt. Endlich wird der letzte Theil der Auf⸗ 
gabe die Vernehmung einer größeren Zahl von Eiſenbahnſachverſtän⸗ 
digen nothwendig machen, welche nach den verſchiedenen Richtungen 
hin Auskunft ertheilen ſollen. Erſt auf Grundlage aller drei Arbei⸗ 
ten aber wird die Unterſuchungscommiſſion in der Lage ſein, eigene 
Anträge zu ſtellen; die Verbindung aller dieſer drei Aufgaben in Be⸗ 
tracht gezogen, lätzt ſich jo viel überſehen, daß an einen Abſchluß der⸗ 
E im Laufe des nächſten Monals (April) durchaus nicht zu Den: 
en iſt. 

— Ueber die Verſammlung des Landesausſchuſſes der national- 
liberalen Partei entnehmen wir der „B. A. C.“ Folgendes: 

Es wurde bei der Beſprechung hervorgehoben, daß die Schritte zu 
einer wirklichen Leitung der Wahlen mehr gegen die Wahlzeit hin 
vorgenommen werden müßten, ſchon jetzt aber als Grundlage der 
Wahlbewegung feſtgeſtellt worden, daß bei den nächſten Wahlen zum 
een der 8 wie zum deutſchen Reichstage die ver⸗ 
chiedenen Fraklionen der liberalen Partei ſtreng geſchloſſen zuſam⸗ 
mengehen. Es iſt damit nicht ausgeſchloſſen, daß den anderen Par⸗ 
teien gegenüber ſehr erhebliche Abſtufungen zu machen ſind in ſolche, 
die unbedingt bekämpft werden müſſen und in ſolche, die unter Um⸗ 
ſtänden unterſtützt werden können, ja unteſtützt werden müſſen. Nur wird 
dieſe Unterſtützung nicht einſeitig von einer oder auch von mehreren Schat⸗ 
kteiirungen der liberalen Partei auszugehen haben, ſondern von der ganzen 
llliberglen Partei als folder. So hören wir zum Beiſpiel, daß in einzelnen 
Kͤreiſen der Provinz Schleſien ſich ſämmtliche Parteien bereits 
E einer förmlichen Vereinigung zuſammengethan haben, um gemein⸗ 
. am Oppoſition gegen die Ultramontanen zu machen und denje⸗ 
nigen Candidaten zu unterſtützen, der die meiſten Ausſichten hat, in 
dem betreffenden Wahlkreiſe durchzukommen. Die vereinigten Parteien 

machen dann keinen Unterſchied, ob der gemeinſame Candidat ein Mit⸗ 
glied der a oder der nationalliberalen oder der frei⸗ 
artei ift, 


Punkt S 


chenzeit Toten einige für die Ber gen 
geberiſche Materialien zum Gebrauch der Kom⸗ 
Bartenſtein, 22. März. 

cht hierſelbſt wurde bekanntlich am 21. Oktober v. J. der Knecht 
Graf aus Miggen, der in der Nacht vom 10. zum 11. Juli v. J. den 
Lehrer Langen und deſſen Sohn in Drewenz ermordet hatte, zum Tode 
durch das Beil verurtheilt. Allerhöchſten Orts iſt jetzt dieſes Todes⸗ 
urtheil in lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt worden. Auch 
diieſer Fall ſcheint zu beſtäligen, daß die Todesſtrafe in Preußen zwar 
nicht aufgehoben iſt, aber nicht mehr vollſtreckt wird. 

Fulda, März. Dem „Fr. J.“ ſchreibt man: Seitens der ul⸗ 
tramontanen Parteiführer iſt an Herrn v. Savigny die Anfrage 
. worden, ob er ſich zur Annahme eines Mandats für den 
"2 eichstags bezirk Fulda »- Schlüchtern » Gersfeld bereit erkläre. Seine 

Antwort ging dahin, daß er ſeine definitive Entſchließung ſpäter mit⸗ 
theilen werde. S \ 

a Detmold, 2. März. Man wird ſich jedenfalls noch der bekann⸗ 

ten Jagdkonfliktszeit in unſerm lippe'ſchen Ländchen erinnern. Aus 

jener heitern Periode ſchweben noch eine Menge von Jagdpro⸗ 

zeſſen, von denen der nachſtehende vor einigen Zeg zu Ende ges 

ommen ift: Aus der Dorfitaft Schlangen waren zwei Kolonnen 


Berliner Ariefe. 
Rückkehr des Kronprinzen, Fackelzug und Commers, Reichstags⸗ 
Fröffnung und Erhöhung der Zahl unfrer neben einander tagenden 
2 parlamentarifchen Verhandlungen auf drei, 25jähriges Jubiläum der Re⸗ 
volution, neue Feſtlichkeiten zum Beſten der baltiſchen Sturmfluth⸗ 
E O ter, neuer und theurer Droſchkentarif nach der entſetzlichen Ma⸗ 
dalſchen Verkehrsſtockung, Paſſage⸗Einweihung, wahrhaftig, wo fo 
diele Ereigniſſe in wenigen Tagen Dé zuſammendrängen, da kann der 
! liner Feuilletoniſt von einem „embarras de richesse“ ſprechen. 
obenein iſt noch Kaiſers Geburtstag. Da donnern wieder die 
nonen, die Flaggen wehen von den Dächern, unter den Linden 


des 13ten, 14ten, und 15ten Ludwig, nämlich an den 4 und 6ſpän⸗ 
. Wagen, an dem Geſchirr der Pferde, an den Röcken der gepu⸗ 
Bedienten und Kutſcher, wie auch an den Uniformen der hohen 
rſchaften, die zur Beglückwünſchung des Königs vor der Rampe 
chloſſes auffahren. Die Mitglieder des königlichen Hauſes, 
iche Gäſte, die Miniſter und wirklichen Geheimen, die Diplo⸗ 
‚ unter denen dieſes Mal gewiß Herr Gontaut-Biron bei der 
üͤckwünſchung des Kaiſers, von deſſen Soldaten ſeine Heimath 
s geräumt werden wird, das vergnügteſte Geſicht macht; dann 
die ſämmtlichen aktiven Generale, und die eine Generalſtelle be— 
aden Oberſten, ſo wie die zur Dispoſition ſtehenden und die in⸗ 
n Generale haben eine von Gold und Silber ſchimmernde Wa⸗ 
a ſich anſtauen laſſen, an welcher ſich das Gedränge der Neu⸗ 
e wie eine Welle am fteilen Ufer bricht. Das Reichstagsprä⸗ 
„das ſich ſchon vor einigen Tagen die Bevollmächtigung vom 
mente zur Gratulation ertheilen ließ, iſt natürlich zwiſchen den 
en nicht herauszufinden. 
lin wählt immer oppoſitionell, aber Königs Geburtstag feiert 
Nach der bekannten konſtitutionellen Doktrin weiß es die ver⸗ 
etlichen Miniſter und die unverantwortliche Krone wohl zu uns 
en, wenigſtens ſeitdem das Jahr 1866 den Konflikt begraben hat, 
itt Preußen alſo, um mit Herrn v. Bismarck zu ſprechen, konſti⸗ 
EC, 
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ter jeparat abgehalten wurde. 
. Aas dem Ella 


(Begnadigung.] Vom Schwurge⸗ 
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an ar widerrechtlich ausgeübter Jagd und wegen thatſächlicher Wi⸗ 
derſetzlichkeit gegen fürſtliche Jagdbeamte durch das hieſige Kriminal⸗ 
gericht zu einer Zuchthausſtrafe von 3 Jahren, Zahlung eines „Schmer⸗ 
zensgeldes“ von 50 Thaler an den Jagdaufſeher Timan und in die 
Koſten verurtheilt worden. Der Vertheidiger der Verurtheilten, Hr. 
Syndikus Hausmann, ergriff gegen dieſes Erkenntniß das Rechtsmit⸗ 
tel der Aktenverſchickung an eine deutſche Univerſität und a, wandte 
derſelbe ſich an die Juxiſtenfakultät in Lag Das Urtheil derſelben 
verwandelte die dreijührige Zuchthausſtrafe in eine dreimonatliche 
einfache Haft. Gegen dieſe Entſcheidung ſtand den Verurtheilten eine 
nochmalige Aktenverſchickung zu und Herr Hausmann wandte ſich 
nunmehr an die Univerſität in Kiel. Von Seiten der dortigen Juri⸗ 
ſtenfakultät iſt nun jetzt das letztinſtanzliche Urtheil eingetroffen und 
lautet dasſelbe auf vollſtändige Freiſprechung, Entbindung von Zah⸗ 
lung der Schmerzensgelder und Niederſchlagung der Koſten. Den ur⸗ 
ſprünglich und nunmehr Freigeſprochenen wurde nun auch noch die 


Genugthuung zu Theil, daß ihnen ihre erſten Richter das Freiſpre⸗ 


chende Urtheil vorleſeu mußten. 

Schleswig, 25. März. Die geſtrige Feier des 21. März 
(Jahrestag der Erhebung Schleswig-Holſteins) wurde am Morgen des 
Tages durch eine Reveille eingeleitet. Am Vormittag bewegte ſich ein 
Feſtzug der Vereine ꝛc. durch die mit Flaggen geſchmückte Stadt zum 
Dom, wo Gottesdienſt abgehalten wurde. Nachmittags wurden die 
Gräber der Gefallenen geſchmückt. Am Abend fand unter zahlreicher 
Betheiligung eine Verſammlung und ein Feſtmahl im Rathhausſaale 
ſtatt, welchem der Regierungpräſident und die Spitzen der ſtädtiſchen 
Behörden beiwohnten. Der erſte ofſizielle Toaſt galt dem deutſchen 
Heldenkgiſer Wilhelm, durch den die Feier des 25. Geburtstages des 
wiedergeborenen Schleswig⸗Holſtein überhaupt erſt möglich geworden 
fed Darauf folgten Toaſte auf Schleswig⸗Holſtein und Deutſchland. 
Der Regierungspräſident ſprach die Befriedigung der Regierung über 
die patriotiſche Feier und ſchloß mit einem Hoch auf die Bürger 
Schleswigs, die der Regierung ſtets auf das Bereitwilligſte entgegen⸗ 
gekommen ſeien. 

Weimar, 21. März. Das weſentlichſte Reſultat der heutigen Ver⸗ 
handlungen des deutſchen Buchſdruckervereins wird ihnen der Te- 
legraph vorausſichtlich bereits mitgetheilt haben: die Enbloe-Annahme 
des Normaltarifes für ganz Deutſchland. An dem Entwurf ſind nur 
einige redaktionelle Aenderungen vorgenommen worden. In wie weit 
es kleinere Druckereien ermöglichen werden, künftighin auf Grund die⸗ 
ſes Tarifes, der ſehr weſentliche Erhöhungen des Lohnes der Gehül⸗ 
fen bedingt, zu arbeiten, iſt abzuwarten. Außerdem iſt eine beſondere 
Vergütung von 6% pCt. für den Satz jener Zeitungen beſchloſſen, 
welche nicht in der üblichen Arbeitszeit hergeſtellt werden. — Die Ver⸗ 
handlungen des Vereins, deſſen Mitglieder ſich aus ganz Deutſchland 
ziemlich zahlreich eingefunden haben, werden von Herrn Dr. E. Brock⸗ 
haus aus Leipzig geleitet. An die außerordentliche Generalverſammlung, 
der geſtrigen Berathungen des Vereinsvorſtandes, der Kreisvereinsvor⸗ 
ſiände und der Tarifkommiſſion vorausgingen, werden ſich weitere 
Beſprechungen im kleineren Kreiſe anſchließen. (Nat. Ztg.) 

München, 24. März. Wie aus der „Sp Ztg., privatim mitgetheilt 
wird, iſt der Geburtstag des Kaiſers zum erſten Male durch 
eine Reihe militäriſcher Feſteſſen gefeiert worden, welche von den Offi⸗ 
ziers eorps der verſchiedenen in München garnifonirenden Regimen⸗ 
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Oberpräſidenten v. Möller 

Exzellenz! d 

Bevor ich der Gewalt weiche, und den Boden meines Heimath⸗ 
landes verlaſſe, verwahre ich mich hiermit gegen die willkürlich von 
Ew. Exzellenz gegen mich ausgeſprochene Ausweiſung. Ich bin weder 
verhört, noch eines ſtraffälligen Vergehens überwieſen, noch durch Rich⸗ 
terſpruch verurtheilt worden. Mein Verbrechen beſteht darin, daß ich 
als treuer Sohn der Kirche und als Stellvertreter meines Biſchofes 
die mir auferlegten Amtspflichten unbeſcholten erfüllt habe. Die im 
„offiziellen Tagblatt“ gegen mein Wirken ausgeſprochenen Aeußerun⸗ 
gen behalte ich mir vor, öffentlich als falſch zu widerlegen. Ich werde 
dem von Ew. Exzellenz gegebenen Befehl gemäß keine meiner Amts⸗ 
verrichtungen in Elſaß⸗Lothringen ausüben. Mit der Macht läßt fi 
nicht ſtreiten, ich kann nur Proteſt einlegen. Ich proteſtire deshal 
im Namen des verletzten Rechtes und der bedrängten Kirche, im Na⸗ 
men aller Geiſtlichen und Katholiken des Elſaßes, welche durch dieſe 
Vergewaltigung in ihren heiligſten Intereſſen gekränkt und ſchmerz⸗ 
lich berührt werden. Rapp, General-Bikar der Diözeſe Straßburg. 


Oeſter reich. 
Wien, 22 März. Bekanntlich iſt die öſterreichiſche Natio⸗ 


an den 


tutioneller geworden iſt. Die Phalanx der Vertreter Berlins im Land- u. 
im Reichstage iſt faſt noch die unerſchütterte des Jahres 1848. Aber an 
Königs oder Kaiſers Geburtstag eſſen und trinken die Wähler beſſer 
als an gewöhnlichen Tagen; dabei iſt die bürgerliche Feier und die 
fürſtliche ſtreng geſchieden. Der ſchwarze Frack im Rathhausſaale hat 
nichts gemein mit der Uniform im Königlichen Schloſſe. Königthum 
und Bürgerthum nehmen überhaupt eine ſonderbare Stellung zu ein⸗ 
ander in Berlin ein. Von bloßem Unterſchied oder Gegenſatz zu 
ſprechen, hieße die Dinge in der Reſidenz ſehr oberflächlich anſehen. 
Königthum und Bürgerthum gehen auseinander und ſuchen ſich 
doch. Das Königthum baut ſich ein bürgerliches Wohnhaus, das Bür⸗ 
gerthum ein königliches Schloß mit dem Glanz und Schimmer, den in 
ungebrochener Stärke das neue Rathhaus zeigt. Das Königthum giebt 
bürgerliche Bälle, das Bürgerthum möchte die Subferiptionsbälle aus 
dem Opernhaus in ſeinen Palaſt verpflanzen, ſteht aber davon bei dem 
Gedanken ab, daß ſie ohne den königlichen Mittelpunkt nicht konkur⸗ 
renzfähig ſind. Das König⸗ oder ſein Vaſallenthum veranſtalten einen 
Bazar für Nothleidende, das Bürgerthum beeilt ſich als Gaſt zu er⸗ 
ſcheinen, und der Gräfin Saurma oder der Herzogin v. Ujeſt eine 
500 Thlr.⸗Note in die Hand zu drücken. Man geht auseinander und 
doch nebeneinander. Man kann dies im Vertrauen auf Ergänzung 
durch den andern Theil. Man baut Kirchen und Kaſernen weil man 
weiß, daß der andere Theil es an Kirchen und Turnanſtalten nicht 
fehlen läßt, die ihre großartige Einrichtung zugleich dem Kaſernenſtyl 
und den königlichen Prachtbauten entlehnen. Man rivaliſirt und über⸗ 
bietet ſich auf getrennten wie auf gemeinſamen Wegen. Die Wohlthä⸗ 
tigkeits⸗Feſtlichkeiten haben in den letzten Tagen wiederholentlich König⸗ 
thum und Bürgerthum zuſammengeführt. Zum Beſten der Oſtſee-Lei⸗ 
denden haben Studenten ſich in Schauſpieler verwandelt und den Ju⸗ 
lius Cäſar von Shakeſpeare aufgeführt. Die Majeſtät überraſchte 
durch ihre Anweſenheit. Anderer Art war die Begegnung bei der Ein⸗ 
weihung der „Paſſage“, die am 19. März ſtatt hatte. Die überaus 
glänzende Verbindungsſtraße zwiſchen den Linden und der Behren⸗ 
ſtraße, die den Namen „Kaiſergallerie“ führen wird, iſt durch eine Feſt⸗ 
lichkeit eingeweiht worden, die, obwohl von den bürgerlichen Unterneh⸗ 
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nalbank nur noch bis zum Jahre 1877 in Ungarn mit ihrem Privi⸗ 
legium gedeckt, beim politiſchen und finanziellen Ausgleich zwiſchen 
Oeſterreich und Ungarn wurde aber nicht gleichzeitig auch die famoſe 
80⸗Millionen⸗Schuld des Geſammtſtaates gegen die Bank geregelt. Kein 
Wunder daher, daß Ungarn ſich heute weigert, auch nur den gering⸗ 
ſten Theil dieſer ohne ſeine verfaſſungsmäßige Zuſtimmung aufgenom⸗ 
menen Summe auf ſeinen Antheil zu übernehmen. Dazu kommt, daß 
man in Peſt eine ganze Reihe anderer Bedingungen ſtellt, wenn man 
ſich bereit finden laſſen ſolle, das Bankprivilegium zu erneuern und 
zu verlängern. So verlangt Ungarn Banknoten mit ungariſchen 
Text, eine beträchtliche Vermehrung der Filiale und überhaupt eine 
Zweitheilung des ganzen Inſtituts, dergeſtalt, daß die ungariſche Ab⸗ 
theilung, mit dem Hauptſitze in Peſt, in demſelben Abhängigkeitsver⸗ 
hältniſſe zum ungariſchen Miniſterium ſtehe, wie die Bankleitung in 
Wien zur cisleithaniſchen Regierung. Kurz, man fordert die Etablirung 
eines vom Mutter⸗Inſtitut nahezu unabhängigen, ſelbſtändig zu leiten⸗ 
den Tochter⸗Etabliſſements für die Länder der ungariſchen Krone. Da 
die Nationalbank, diem ſich de ungariſchen Intereſſe nicht dienſtbar zu 
machen wünſcht, über namhafte Verbindungen in parlamentariſchen 
und publiziſtiſchen Kreiſen verfügt, ſo mußte die lange ſchwebende Fra⸗ 
ge alsbald neben dem volkswirthſchaftlichen, einen ſtark politiſchen Bei⸗ 
geſchmack erhalten. 

Wien, 25. März. In Folge des geſtrigen Miniſterraths iſt, wie 
von gut unterrichteter Seite mitgetheilt wird, die Gründung einer 
ungariſcher Eskomptebank ohne Präjudiz für die Bankeinheit ermög⸗ 
licht worden; die Zuſtimmung der cisleithaniſchen Regierung iſt 
geſichert. 

Peſt, 24. März. In der heutigen Sitzung des Oberhauſes 
wurde der Finanzminiſter Kerkapolyi von Somsſich darüber interpel⸗ 
lirt, welche Schritte er gethan habe, um das Zuſtandekommen einer 
ſelbſtſtändigen ungariſchen Bank herheizuführen. Eventuell wurde von 
demſelben der Antrag geſtellt, daß der Finanzminiſter ſich zur Emiſ⸗ 
ſion von Papiergeldnoten, deren Betrag zum Werthe der vinkulirten 
Güter der Kirche im Verhältniß ſtehe, entſchließe. 

Rußland und Polen. 

Petersburg, B. März. Ein Leitartikel des „Golos“ bezeichnet 
die volftändige und bedingungsloſe Unterwerfung Chivas unter die 
Botmäßigkeit Rußlands als den einzigen möglichen Ausgang der be⸗ 
vorſtehenden Expedition und als die alleinige Grundlage der Errei⸗ 
chung eines dauerhaften Friedens. — Von den Regimentern Kaluga⸗ 
Infanterie, Petersburg⸗Grenadiere und St. Georg-Orden-Dragoner 
wird bei der Anweſenheit des deutſchen Kaiſers, des hohen Chefs die⸗ 
ſer Regimenter, ein Exercieren ſtattfinden. 


Frankreisg. 


Paris, 23. März. Glück auf die Ferienreiſe, ruft Thiers 
den Landboten in ſeinen Blättern zu, und dabei fehlt es nicht an Sei⸗ 
tenhieben. Zu oft ward die Geduld des Landes in Anſpruch genom⸗ 
men; jetzt iſt man des langen Geſchwätzes müde und wünſcht den 
Herren, daß ſie aufs Land gehen und ſich überzeugen mögen, wie die 
Republik des Herrn Thiers im Anſehen des Volkes geſtiegen iſt. „Bien 


die Zufriedenen in B. 


Zulriedauen in Verfalles. Was „Journal des Debäts” macht da⸗ 
b e ſpölliſche Bemerkung: „In der Theorie ſprechen wir der Na⸗ 
tional⸗Verſammlung das Recht nicht ab, bis ins Namenloſe zu tagen; 
aber der in Praxis ſtellt ſich denn doch das Geſetzgeberrecht etwas 
anders.“ Thiers geht, laut der von ihm inſpirirten Blätter, von dem 
Grundſatze aus, daß die National⸗Verſammlung mit dem 15. Oktober 
fertig ſein kann, wenn ſie will, daß man ihr aber guten Willen ma⸗ 
chen müſſe, wenn fie keinen ſolchen zeige. — Die republika niſche 
Linke hat heute eine Sitzung gehalten. Es wurde mitgetheilt, daß 
der Direktor des „Siecle“ eine Anzahl von Petitionen, welche 
die Auflöſung der Verſammlung fordern und die dem „Sieele“ einge⸗ 
ſandt worden waren, in die Hände des Sekretärs übergeben habe. 
Dieſe Petitionen tragen 192,205 Unterſchriften. Die republikaniſche 
Linke hat ihren Sekretär beauftragt, dem Direktor des „Siecle“ zu 
danken, und beſchloſſen: dieſe Petitionen unter die Deputirten der 
verſchiedenen Departements zu vertheilen, damit dieſe ſie der Natio⸗ 
nalverſammlung vorlegen. 


Italien. 


Nom, 17. März. Nachdem die „Opinione“ in Sachen der famo⸗ 
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mern ausgegangen, doch zu einem Hoffeſte wurde. Die ſämmtlichen 
Räume der Paſſage waren zum erſten Male glänzend erleuchtet, die 
hochgeſchwungene Halle mit ihrem reichen Schmuck an Skulpturen und 
vergoldetem Eiſenwerk hatte einen Reiz der Farbe und phantaſtiſcher 
Pracht, welcher den Eindruck, den dieſelbe bei Tage macht, weit über⸗ 
traf! Der Feſtſaal ſelbſt trägt noch eine proviſoriſche Ausſtattung. 
Bald nach 9 Uhr begann der Saal ſich zu füllen. Die Herren über⸗ 
wiegend in Uniform, die Damen dagegen ſämmtlich in ungewohnter 
Farbloſigkeit. Der Hoftrauer entſprechend war den Damen weiße oder 
graue Toilette und Fichu vorgeſchrieben, und wenn auch dem Grau 
einige kleine Grenzübertretungen in das Blau und Violett verſtattet 
waren, ſo behielt doch das Weiß vollſtändig die Oberhand. Um 10 
Uhr erſchien der Kaiſer, die Kaiſerin, die Prinzen Karl, Adalbert, 
Alexander, und Wilhelm von Mecklenburg, und die Prinzeſſinnen Karl, 
Friedrich Karl mit ihren Töchtern und verſchiedene der fürſtlichen 
Gäſte, unter ihnen der Großherzog von Sachſen-Weimar. Der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin waren, um die Nachkur des Kronprinzen 
nicht zu unterbrechen — nicht erſchienen. Die Damen des Hofes wa⸗ 
ren in Schwarz, mit kleinen weißen Hüten. Bei dem Eintritt rauſch⸗ 
ten die feſtlichen Klänge des Tannhäuſermarſches, die Soirée begann 
mit dem mufikaliſchen Theile, den der Kapellmeiſter Bilſe in bewährter 
Meiſterſchaft ausführte. Der Kaiſer und die Kaiſerin blieben in leb⸗ 
hafter Unterhaltung mit den Gäſten; in dem weiten Raum, der für 
jede Bewegung der Geſellſchaft reichlich Platz gewährte, bildete ſich ein 
behaglicher Verkehr, wie man ihn ſonſt nur in Privatgeſellſchaften 
findet. Während der Pauſen der Muſik lockte die Gäſte ein prächtiger 
Anblick an die Fenſter, welche auf die Halle der Paſſage führen. Von 
Zeit zu Zeit erglühte ſie in tiefrothem bengaliſchen Licht, das ſeine 
Strahlen in den Saal hineinwarf, und die weißen Kleider der Da⸗ 
men mit röthlichem Schimmer übergoß. Der Kaiſer, die Kaiſerin und 
ihre Begleitung nahmen den Prachtbau in allen ſeinen Theilen in Au⸗ 
genſchein, auch einige Läden, die bereits eingerichtet und vollſtändig 
erleuchtet waren. — Nach dem Concerte brachen die Kaiſerin und die 
Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes auf, während der Kaiſer, die 
Prinzen und Fürſten faſt bis zum Ende des Feſtes verweilten. In 


Public“ iſt köſtlich in weiſen Lehren für die Mißvergnügten wie für 
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fen Anſprache des Fürſten von Liechtenſtein an Se. Heiligkeit Namens 
der Regierung die Politik der Sanftmuth proklamirt hat, iſt es 
wohl nicht mehr als eine Forderung der Konſequenz, wenn ſie dieſelbe 
auch in der Angelegenheit des Franziskaner⸗Paters übt, der ſo unklug 
war, ſich von der Polizei als Falſchmünzer ertappen zu laſſen. Ein 
unglücklicher Zufall will nämlich, daß der arme Pater, wie er dem 
Unterſuchungsrichter ſchon im erſten Verhöre geſtand, die zur Erzeu⸗ 
gung von Fünfundzwanzig⸗Franknoten der Florentiner National- 
bank dienenden beiden Kupferplatten von einem die Gefangenſchaft 
Pio Nono's im Vatikan theilenden hochwürdigen Herrn zu dem Ende 
erhielt, um das einträgliche Geſchäft mit ihm gemeinſchaftlich zu be⸗ 
treiben. Da findet ſich nun in dem vielbeſprochenen, von Sr. Heilig⸗ 
keit noch immer nicht anerkannten Garantiegeſetze ein Paragraph, der 
— man ſollte das im neunzehnten Jahrhunderte kaum für möglich 
halten — zu Gunſten des jeweiligen Wohnſitzes des Papſtes ein un⸗ 
beſchränktes Aſylrecht konſtituirt, ſo daß ein ſelbſt auf friſcher That 
betroffener Verbrecher dortſelbſt dem Arme der Gerechtigkeit unerreich— 
bar bleibt, wenn ihn der Papſt nicht ſelber ausliefert. Man iſt mit 
Recht geſpannt, ob die „Regierung der Sanftmuth“ es wird über ſich 
bringen können, Se. Heiligkeit, deſſen Nähe auch den gemeinſten Ver⸗ 
brecher ſtraflos macht, mit einem darauf bezüglichen Geſuche zu be⸗ 
helligen. (N. fr. Pr.) 


Rom, 20. März. Der baieriſche Geſandte am päpſtlichen Hofe 
hat einen längeren Urlaub erhalten, und es iſt ſehr zweifelhaft, ob er 
wieder nach Rom zurückkehren wird. Man verſichert, daß er durch 
einen einfachen Geſandtſchafts⸗Sekretär erſetzt werden wird. 


S panie n. 


Madrid, 20. März. Die Nationalverſa umlung bietet ſeit 
einigen Tagen ein höchſt unerquickliches Bild; der Beſuch iſt ein ſchwa— 
cher, dafür der Lärm, der von den Wenigen verübt wird, ein um ſo 
ſtärkerer. Die republikaniſche Minorität ſorgt dafür, daß die ihnen 
nicht paſſenden Reden der radikalen Kollegen durch Geſchrei erſtickt 
werden. Als der Abg. Vasquez Gomez dieſer Tage mit größtem 
Rechte die Regierung interpellirte, weshalb ſie die eigenmächtigen Be⸗ 
ſchlüſſe der Provinzialräthe in Barcelona und Malaga dulde, die ganz 
wie unabhängige Regierungen die nationalen Truppen entlaſſen, wurde 
er von den Miniſtern mit der Antwort abgefertigt, daß man nicht 
heute ein Kabinet einſetzen dürfe, um es morgen zu bekämpfen, wobei 
Caſtelar auf die ſchwierigen Zeitläufte hinwies. Als Vasquez von 
Neuem das Wort nehmen wollte, ſtopften ſeine Gegner ihm den 
Mund mit dem Geſchrei: „es lebe die Republik!“ und ſogar mit dem 
Drohrufe: „hinaus mit ihm!“ Nicht viel beſſer erging es vorgeſtern 
dem Abgeordneten Araus, der eine neue Berathung über einen von 
der Kommiſſion noch im letzten Augenblick abgeänderten Artikel des 
Freiſchaarengeſetzes verlangte. Er war nach der Geſchäftsordnung 
im vollſten Rechte, aber ſeine Herren Kollegen ſchrieen und pfiffen ihn 
nieder, bis endlich der Miniſter Sorni nach anfänglicher Weigerung 
auf die Forderung einging. — Die kommuniſtiſchen Bauern⸗ 
unruhen in Eſtremadura, wo die Ländereien der größeren Grund⸗ 
beſitzer getheilt und denſelben der rothe Hahn aufs Dach geſetzt wurde, 
haben nicht blos Herrn Caſtelar eine ſehr kräftige Note der portugie⸗ 
ſiſchen Regierung zugezogen, welche für ihr eigenes Land fürchtet, 
ſondern ſind auch in der Nationalverſammlung zur Sprache gekom⸗ 
men, deren Vizepräſident Marquis Perales ſelbſt ein Opfer dieſer 
„ſozialen Liquidation“ geworden iſt; der Juſtizminiſter Salmeron 
ſagte die ſtrengſte Unterſuchung und Beſtrafung der Frevler zu. 


— Bei den inneren Zuſtänden der Armee in Catalonien iſt 
es erklärlich, daß faſt der ganze Norden dieſer Landſchaft noch auf 
Gnade und Ungnade den Carliſten anheimgegeben iſt. Vich iſt nach 
kurzer Erlöſung durch einen Marſch Contreras' wieder blockirt; um 
Tremp ſteht es ebenſo und am 17. d haben die Carliſten auch den 
Ort Segur beſetzt, trotz des Widerſtandes der Freiwilligen, die ſich 
vor der Uebermacht in die Kirche zurückzogen und ſich verſchanzten. 
Die Carliſten griffen zu ihrem beliebten Mittel, das fie von den Kom⸗ 
muniſten gelernt, fie begoſſen die Kirche mit Petroleum, umgaben fie 
mit Holz und anderen Brennſtoffen und zündeten ſie an. Die Flamme 
theilte ſich ins Innere hinein dem Hochaltar mit, und die Eingeſchloſ⸗ 
ſenen, in der Gefahr des Erſtickens und Verbrennens, mußten ſich er⸗ 
geben und wurden als Gefangene fortgeführt. Einige waren umge⸗ 
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kommen; einen erſchoſſen die Unmenſchen, weil er dem Zuge nicht 
ſchnell genug folgen konnte. 5 

Madrid, 25. März. Caſtelar dat dem Vernehmen nach die 
Abſicht ſeine Entlaſſung zu nehmen, wenn nicht energiſche Schritte 
geſchehen, um die Disziplin in der Armee wieder herzuſtellen. 

In den Provinzen Lerida und Gerona ſind von karliſtiſchen Ab- 
theilungen mehrfache Gewaltthaten begangen worden; nach tapferer 
Gegenwehr gefangen genommene Republikaner find von ihnen erſchoſ⸗ 
ſen und ſtädtiſche Archive in Brand geſteckt worden. Die Regierung 
trifft energiſche militäriſche Verkehrungen, um der Inſurrektion zu be⸗ 
gegnen. Eine kleine Abtheilung von Carabiniers, die bei Ripoli von 
200 Karliſten heftig angegriffen wurde, gelang es durch eine von Ge— 
rona zu Hilfe gefandte Kolonne aus ihrer bedrängten Lage zu be: 


freien. 
ch wei 


Bern, 25. März. Eine heute in Ragatz abgehaltene Verſamm⸗ 
lung von Liberalen der Oſtſchweiz beſchloß im Anſchluſſe an den Ber⸗ 
ner Verein einen ſchweizeriſchen Volksverein für die Kantone Zürich, 
St. Gallen, Glarus, Appenzell und Graubündten zu gründen und zu 
dieſem Zwecke ein leitendes Comité einzuſetzen. Ferner wurde der Be⸗ 
ſchluß gefaßt, eine Zuſtimmungsadreſſe an den Bundesrath ſowie an 
die Regierungen von Solothurn und von Genf wegen ihres Vor⸗ 
gehens in den Konflikten mit der Geiſtlichkeit zu erlaſſen. — Dem ſei⸗ 
ner pfarramtlichen Funktionen enthobenen Pfarrer Jecker in Biel wur⸗ 
den geſtern Abend durch den Regierungsſtatthalter die Schlüſſel zu der 
Kirche und den Kirchengeräthſchaften abgefordert. Das Verhalten des 
Pfarrers Jecker bei dieſer Gelegenheit gab dem Regierungsſtatthalter 
Veranlaſſung, die Verhaftung deſſelben anzuordnen und wurde Jecker 
in Folge deſſen in den Thurm gebracht, wo er auch die Nacht zus 
brachte. — Biſchof Lachat hat gegen die Verfügung des Gerichts in 
Solothurn, daß er die Titel der Linder'ſchen Hinterlaſſenſchaft bis 
zum Ausgang des gegen ihn angeſtrengten bezüglichen Prozeſſes bei 
dem Bezirksgerichte zu hinterlegen habe, Proteſt bei dem Obergerichte 
eingelegt. — Die Gründung einer altkatholiſchen Gemeinde in hieſiger 
Stadt iſt nunmehr definitiv beſchloſſen. 


Belgien. 


Brüſſel, 25. März. Die Regierung machte in der heutigen Si⸗ 
tzung der Deputirtenkammer die Anzeige, daß der General Thibault 
zum Kriegsminiſter ernannt worden ſei. Der Deputirte Froͤre-Orban 
begründete darauf ſeine am 18. d. M. angekündigte Interpellation be⸗ 
treffend die von Seiten des belgiſchen Vertreters beim päpſtlichen Stuh⸗ 
le an eine Deputation belgiſcher Katholiken gerichtete Auſprache. In 
Beantwortung der Interpellation erklärte der Finanzminiſter Malou, 
daß Baron Pycke, der belgiſche Miniſterreſident beim Papſte, in for⸗ 
meller Weiſe die Angaben, auf denen die Interpellation baſire, in Ab⸗ 
rede geſtellt und die Erklärung abgegeben habe, die ihm zugeſchriebe⸗ 
nen Außeerungen keineswegs gethan zu haben. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Konſtantinopel, 25. März. Die ſtarke Partei unter den Bul⸗ 
garen verlangt völlige Trennung von den Griechen und gänzliche 
Unabhängigkeit der bulgariſchen Kirche. Die Partei beabſichtigt nun⸗ 
mehr dem Großvezir eine Denkſchrift zu überreichen, in welcher die 
Umtriebe der Panſlawiſten im griechiſch-bulgariſchen Konflikt enthüllt 
werden. — Die Prinzen Leopo d und Arnulph von Baiern ſind heute 
von Smyrna hier angekommen und im deutſchen Botſchaftshotel ab- 
geſtiegen. 

Bukareſt, 5. März. Die Kammer genehmigte in ihrer heuti⸗ 
gen Sitzung das Budget, welches ein Defizit von 2 Millionen auf⸗ 
weiſt, mit einer Majorität von 34 Stimmen. Die Seſſion der Kam⸗ 
mer, welche übermorgen zu Ende geht, wird höchſt wahrſcheinlich 
abermals verlängert werden. 

Schweden und Norwegen. 

— Die ſchwediſche Regierung hat die Verordnung, wonach aus⸗ 
ländiſche Iſraeliten nicht frei überall wohnen durften, ſondern 
ſich ihren Wohnort anweiſen laſſen mußten, vollſtändig aufgehoben. 

Amerika. 


Waſhington, 25. März. Der Senat hat eine Reſolution des 
Inhalts angenommen, daß die Abſchaffung der Sklaverei auf Porto- 


riko eine Garantie für die Aufrichtigkeit und ein gutes Vorzeichen für 
die Dauer der ſpaniſchen Republik ſei. 


. 

— Bekanntlich haben die fremden Botſchafter und Geſand⸗ 
ten in Peking ſchon längſt Schritte gethan, um, wie es im Abend⸗ 
lande Sitte iſt, dem Kaiſer vorgeſtellt zu werden, und die Audienz⸗ 
frage gehört ſeitdem zu den brennenden Fragen im Reiche der Mitte. 
Sie ſcheint endlich im Prineip entſchieden zu ſein. Ein Telegramm aus 
Schanghai vom 20. d. meldet, daß der Kaiſer ſich bereit erklärt hat, 
die Geſandten zu empfangen, ohne die Ceremonie des Kotoo, alſo ohne 
daß ſie ſich niederwerfen und den Boden mit der Stirn berühren. Die 
Einzelheiten des Ceremoniells ſind noch unter Berathung. 
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Lokales und Provinzielles. 


Bofen, 26. März. 

— Der „Kuryer Pozn.“ theilt den Wortlaut der geſtern erwähn⸗ 
ten Verfügung des Provinzialſchuleollegiums an die 
Direktoren der höheren Lehranſtalten mit. Es iſt danach den geiſtli⸗ 
chen Religionslehrern zu eröffnen, daß, falls ſie ſich den Anordnungen 
der Regierung in Betreff der Unterrichtsſprache nicht fügen, „ſie vom 
1. April d. J. ab ihr Amt verlieren, und von dieſem Tage ab auch 
ihr Gehalt nicht mehr empfangen. — 


durch die Direktoren benachrichtigt werden, ob an der Anſtalt ein 
weltlicher Lehrer ſich befindet, welcher dazu befähigt wäre, einſtweilen 
die, bisher durch den bisherigen Religionslehrer geübten Funktionen 
zu übernehmen. Selbſtverſtändlich müſſe dann auch der katholiſche 
Gottesdienſt, welchen der bisherige Religionslehrer abgehalten habe, 
aufhören, und es fer dem Belieben der katholiſchen Schüler zu über⸗ 
laſſen, ob fie am Parochial⸗Gottesdienſt theilnehmen wollen. 

— Der Major Mente, bisher A la suite des Niederſchleſiſchen 
Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 5, Corps⸗Artill., und commandirt zur Dienſt⸗ 
leiſtung beim Kriegsminiſterium, iſt unter Verleihung eines Patents 
ſeiner Charge, in das Kriegsminiſterium verſetzt worden. 


— Neueſten Nachrichten zufolge ſteht es nun feſt, daß die Thei⸗ 
lung der Direktion der k. Oſtbahn in Bromberg zum 1. Ok⸗ 
tober d. J. vor ſich gehen und zu gleicher Zeit eine Subdirektion in 
Königsberg eingerichtet wird. Mehrere Beamte aus Bromberg haben 
in Königsberg ſchon Wohnungen gemiethet. 8 

Im Handwerkerverein hielt am Montage Hr. Mechanikus 
Förſter einen durch zahlreiche wohlgelungene Experimente erörterten 
ortrag über den Galvanismus, als Fortſetzung eines früheren 
Vortrages. Es wurden die Erſcheinungen des Elektromagnetismus, 
der Magneto⸗Elektrizität, der Induktion der Geislerſchen Röhren ze. 
vorgeführt. Nach dieſem Vortrage beantwortete Hr. Gräter zwei 
P Gate? betr. die Entſtehung der Sprachen und die Bedeutung des 
opernikus. 5 
Im Verein Poſener Lehrer hielt Herr Dr. Brieger 
bis jetzt vier Vorträge, und zwar über die Zeit vor Klopſtock, über 
Klopſtock, über Wieland und Leſſings Leben. Die Fortſetzung dieſer 
Vorträge aus der Literaturgeſchichte folgt nach den Oſterferien. 

+ Der Abſchluß der ſtädtiſchen Kämmereikaſſe pro 1872 wë 
einen Ueberſchuß von eg. 10,000 Thaler auf, trotz einer Mehrausgabe 
von ca. 70,000 Thater gegen den Etat des vorigen Jahres. So iſt 


alſo das Defizit, welches ein Stadtverordneter bei Gelegenheit der K 


Etats⸗Feſtſetzung pro 1873 herausgerechnet hatte, ebenſo ein Schreck⸗ 

geſpenſt geweſen, wie die häufige Schilderung der Jämmmerlichkeit 

unſerer Finanzlage nicht zutreffend iſt. Das Subſtanzvermögen der 

Thaler das für alle Fälle vorhanden iſt, beträgt bereits ca. 180,000 
aler. 

Beim Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium wird gegenwärtig 
emſig an der Turnhalle gebaut, ſo daß dieſelbe jedenfalls noch im 
Laufe des Sommers vollendet ſein wird. BEE 

In der Magazin⸗Straße entwickelt ſich in dieſem Jahre eine 
ſehr rege bauliche Thätigkeit. Es wird dort gegenüber dem Propiant⸗ 
amt zunächſt an Stelle des alten Gebäudes eine neue Trainremife, 62 
Meter lang und 2 Stockwerk hoch, errichtet werden, und neben derſel⸗ 
ben eine für 141 Pferde beſtimmter Train⸗Pferdeſtall, welcher in der 
Magazinſtraße eine Länge von 81, in der Mühlenſtraße eine Länge 
von 85 Metern erlält. An der andern Seite der Mühlenſtraße, auf 
dem Grundſtück des ehemaligen Salzmagazins, haben die Erdar⸗ 
beiten zum Bau des neuen großen Kreisgerichts⸗Gefängniſſes bereits 
begonnen und ebenſo herrſcht auf dem früher Zychlinski'ſchen Grund⸗ 
ſtücken, wo bereits 3 ſtattliche Neubauten ſtehen, eine rege Bauthätig⸗ 
keit. Auch auf dem Kratochwill'ſchen Mühlengrundſtück wird ein neues 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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dem anſtoßenden Speiſeſaal war ein glänzendes Büffet aufgeſchlagen, 
der Kaiſer nahm zwiſchen der Fürſtin Bismarck und der Herzogin v. 
Ratibor Platz. Der Speiſeſaal, der freilich auch noch nicht ganz voll⸗ 
endet iſt, zeigt doch bereits in welcher Art wir die Ausſtattung der 
Räume zu erwarten haben. Eine reiche Stuckdecke in prächtiger Vergol⸗ 
dung, Marmorſäulen und Panellirungen geben ein Bild gediegener 
Pracht und wohlthuender Fülle der Formen und Farben. Für die 
noch fehlenden Wanddekorationen traten an dieſem Abend Teppiche 
und Gobelins in ſehr ausgiebiger Weiſe ein. Auf dem Büffet hatte 
jene zwiſchen Kochkunſt und Plaſtik ſchwebende Kunftfertigfeit des Auf⸗ 
baues ihre höchſten Triumphe gefeiert. Die Fantaſie hatte ſich frei in 
Zucker und Talg ergangen. Wer vermöchte dieſe kühnen Combinationen 
von Lachſen, Amoretten, Hummerſcheeren, plaſtiſchen Viehſtücken, 
Auſtern, Talaftalactiten, Braten und Blumen würdig und ſachgemäß 
zu ſchildern? Sehr erfreulich war es, daß auch hier ſowohl durch die 
Güte des Gebotenen, als durch die vortreffliche Einrichtung der Tiſche 
und Bedienung alle jene Uebelſtände, welche ſonſt Feſte außerhalb des 
Hauſes zu haben pflegen, bis auf die letzte Spur getilgt waren. Nach 
Tiſch begann der Tanz, und zwar ausgiebiger Tanz, der auf dem be 
quemen weiten Boden zu der ungewohnten Muſikfülle der großen 
Bilſe'ſchen Kapelle mit voller Liebe zur Sache bis nach 2 Uhr ausge⸗ 
dehnt wurde; weder ein reicher Damenflor noch der Cotillon mit ſei⸗ 
ner Blumenfülle fehlte. I. M. 


Theater. 

Frl. Auguſte Baiſon eröffnete geſtern ein Gaſtſpiel am hieſi⸗ 
gen Stadttheater und zwar als Johanna d'Arc. Das Haus war 
äußerſt ſchwach beſucht, aber der Beifall, wenigſtens ſo lange wir an⸗ 
weſend waren, um ſo ſtärker. — Die Rolle giebt keinen Maßſtab ab 
für das Talent ihrer Darſtellerin. Jede tragiſche Liebhaberin von In⸗ 
telligenz und Routine, welche den erforderlichen Grad von Pathos zu 
erreichen und nebenbei auch die „Abgänge“ gehörig zu accentuiren ver⸗ 
ſteht, wird mit dieſer Partie Erfolge erzielen. Frl. Baiſon ließ es in 
Bezug auf Pathos und Verwerthung der „Abgänge“ an nichts fehlen, 
zeigte auch ſonſt Verſtändniß für die Sache und das jedenfalls aner⸗ 


SÉ 
Ab 


kennenswerthe Beſtreben, dem Dichter gerecht zu werden. Die Dar- 
ſtellung hatte jedoch einen überwiegend dellamatoriſchen Charakter und 
vermochte in Folge deſſen nicht recht zu erwärmen. Es wurde uns 
ſchwer, an die göttliche Sendung dieſer Johanna zu glauben. — Be⸗ 
züglich des kriegeriſchen Coſtüms, welches übrigens vom Publikum be⸗ 
klatſcht wurde, verweiſen wir die Künſtlerin auf die Vorſchrift Schil⸗ 
lers im 2. Act, welche Johanna „im Helm und Bruſtharniſch, ſonſt 
aber weiblich gekleidet“ verlangt. Beinſchienen oder metallene Kriegs⸗ 
ſtiefeln ſind alſo nicht zuläſſig. Auch ein goldener Helm und Bruſt⸗ 
harniſch entſpricht wohl kaum dem Weſen der Gottesſtreiterin. Sie 
ſagt ja ſelbſt, daß ihr von oben anbefohlen worden ſei, in „rauhes 
Erz“ die Glieder zu ſchnüren, mit „Stahl“ zu bedecken ihre zarte Bruſt. 


Der Direktor der berliner Sternwarte. 
Profeſſor Förſter, veröffentlicht im „Staatd-Anzeiger” folgendes: 
„Durch die Einrichtung der großen unterſeeiſchen 6 
welche Europa jetzt mit allen anderen Erdtheilen verbinden, iſt die 
Aſtronomie endlich in den Stand geſetzt worden, dem umfaſſenden 
Ausblick in den Himmelsraum, welchen das Zuſammenwirken von 
Sternwarten an den entfernteſten Punkten der Erdoberfläche ermög⸗ 
licht, durch 1 8 egenſeitige Mittheilungen dieſer Sternwarten 
erſt ſeinen vollen Werth zu verleihen. Ein glänzender Erfolg dieſer 
erdumfaſſenden Kommunikation wiſſenſchaftlicher Wahrnehmungen iſt 
bekanntlich ſogleich nach dem Sternſchnuppenfall des 27. November 
v. J. erzielt worden. Dieſer Sternſchnuppenfall, welcher überwiegend 
die nördliche Halbkugel der Erde traf, erregte die Vermuthung, daß 
von den entgegengeſetzt liegenden Punkten der Erde, alſo im Allge⸗ 
meinen von der ſüdlichen Balbingel aus, die an der Erde vorbeige⸗ 

angenen, nicht in der Erdatmoſphäre zerſträubten Theile jenes Stern⸗ 
chen r Same unter der Geſtalt eine kometenartigen Gebil⸗ 
des wahrgenommen werden könnten, und zwar an derjenigen Stelle 
des Himmels, welche dem ſcheinharen Ausgangspunkt der See 
penbahnen gerade gegenüber a müſſe. Durch eine telegraphiſche 
Mittheilung, welche Profeſſor Klinkerfues in Göttingen über dieſe 
ſeine Schlußfolgerung an die Sternwarte zu Madras ſandte, wurde 
dieſe in den Stand geſetzt, an der angegebenen Stelle wirklich einen 
Kometen zu finden, deſſen Vorübergang in großer Erdnähe jedenfalls 
in einer engen Des 7 ot den Sternſchnuppenſchaaren ſteht, welche 
wir am Abend des 27. November paſſirt haben. Dieſer Komet iſt 
ſehr bald nach der Auffindung; hauptſächlich in Folge des eintretenden 


Mondſcheins, den Blicken wieder eutſchwunden und ſeitdem nicht wie⸗ 
der geſehen worden, ſo daß man es nur der kelegraphiſchen Benach⸗ 
richtigung zu dan en hat, wenn es überhaupt gelungen iſt, jenes To 
metenartige Gebilde wahrzunehmen. Durch die Liberalität der deut⸗ 
ſchen Reichsbehörden, ſowie der „Vereinigten Deutſchen Telegraphen⸗ 
Geſellſchaft“ und der Anglo-Amerikaniſchen Telegraphen⸗Geſellſchaft 
iſt nun in Anbetracht der in obigem Beiſpiel erläuterten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Bedeutung einer telegraphiſchen Verbreitung aſtronomiſcher 
Entdeckungen, neuerdings der berliner Sternwarte, zunächſt auf den 
Telegraphenlinien Berlin⸗Borkum⸗Lowestof, Valeneig Waſhington, 
Gebührenfreiheit gewährt worden, fo daß nunmehr alle europäiſchen 
oder jedenfalls alle deutſchen Entdeckungen von Planeten und Kome⸗ 
ten, überhaupt von Phänomenen deren ſofortige weitere Verfolgung 
durch die Aſtronomen Amerila's wünſchenswerth ift, durch Vermitte⸗ 
lung der berliner Sternwarte innerhalb weniger Stunden nach Wa⸗ 
ſhington gelangen können. Andererſeits hat die berliner Sternwarte 
unter dem 14. Jannar d. J. auch von Seiten der belannten Smith⸗ 
ſonian Inſtitution zu Waſhington die Zuſicherung empfangen, daß 
dieſe Inſtitution in derſelben Weiſe die Vermittelung für die telegra⸗ 
pbilche Meldung aller ähnlichen amerikaniſchen Entdeckungen auch nach 
Berlin übernehmen wird, ſo daß deg: zwiſchen Europa und Ame⸗ 
rita ein vollſtändiges Syſtem ſolcher Mittheilungen organiſirt iſt, 
welches ſich hoffenklich ergiebig für die Wiſſenſchaft erweiſen wird.“ 


* Aus Elſaß⸗Lothringen. Der Straßb. Ztg. ſchreibt man 
aus Kiſſis bei Pfirk, 18. März. Endlich iſt auch unſer gutes „Leime“ 
eine Wunderſtätte geworden ` ein Mirakel wunderbarſter Art iſt hier 
erſchienen, welches von Neuem viele Gemüther in Aufregung verſetzt 
hat. Nämlich am 16. d. Mts. ſollen in der Kirche zu „Leime“, wie 
dem Einſender dieſes von einer angeſehenen und reichen Familie mit 
großer Beſtimmtheit mitgetheilt wurde, ebenfalls die heilige Ma⸗ 
donna und der heilige Vater in Größe eines Bruftbildes er⸗ 
ſchienen ſein. Die erſte Ken der Madonna, welche ein Geiſt⸗ 
licher, die Meßdiener und mehrere in der Kirche anweſende Perſonen 

eſehen haben wollen, fol noch eine verſchlungene Inſchrift gezeigt 
Raben mit folgen n Inhalt: 
„Et signum Crucis, 5 
Splendebit in gloria lucis“, 
Dom fide et lege 
Unus pastor cum uno grege.” ) 

Das Wunderbarſte an der Sache iſt ohne Zweifel, daß die An⸗ 
weſenden während der Erſcheinung noch Zeit und Faſſung genug bat: 
ten, die lateiniſche Inſchrift zu leſen, zumal wohl nur Einer unter 
ihnen Lateiniſch verſtehen dürfte. g j 


Falls die Demiffion des betr. 
Religionslehrers erforderlich iſt, ſoll das Provinzial⸗Schulcollegium 


LG des modernen geſellſchaftlichen Lebens. 


Berliner Börsen-Zeitung 


erscheint im nächsten Quartal unverändert wie Abisher zwei Mal täglich und zwölf Mal in 
jeder Woche. 

Das älteste und verbreitetste commercielle Blatt Deutschlands, gewährt die Berliner 
Börsen-Zeitung ihren Abonnenten nach zwei Seiten hin volle Befriedigung. Die Abend-Ausgabe 
giebt Aufschluss über alle Vorkommnisse auf dem Gebiet von Handel, Industrie, Börsen- und 
Bankwesen, Versicherungswesen, Bergbau, Eisenbahnwesen, kaufmännische Rechtsprechung etc.; 
sie enthält die vollständigste Zusammenstellung alles dessen, was auf diesem Gebiet für irgend 
einen Leser von Wichtigkeit sein kann; bringt objective Besprechungen der einschlägigen 
Tagesfragen; referirt unparteiisch über alle neuen Unternehmungen und stellt sich sonach für 
jeden Capitalisten als ein unentbehrliches Fachblatt dar. 

Die Morgen-Ausgabe bildet eine politische Zeitung im weitesten Sinne des Wortes; sie 
berichtet ausführlich über die Entwickelung der politischen Verhältnisse in Deutschland wie 
im Ausland; sie hat eine Fülle localer und vermischter Nachrichten; bespricht alle interessanten 
Vorkommnisse des Parlaments, der Kanzel, des Gerichtssaals, der Bühne, der Kunst; referirt 
eingehend über alle neuen Erscheinungen der Literatur und giebt jeden Sonntag Morgen ein 
reich ausgestattetes Feuilleton, das unter dem Titel „Börse des Lebens“ sich seit langer 
Zeit allgemeiner Anerkennung erfreut. 

Diesen Leistungen gegenüber ist der Abonnementspreis von 2 Thlr. 15 Sgr. für Berlin 
und 3 Thlr. für ganz Deutschland und Oesterreich billig. Die Lieferung der Zeitung, welche 
aus Anlass besonderer Verhältnisse in den letzten Monaten zuweilen nicht so pünktlich er- 
scheinen konnte, wie sonst, wird im neuen Quartal Nichts zu wünschen übrig lassen, da von 
uns alle Vorkehrungen getroffen sind, welche eine prompte Versendung unseres Blattes ga- 
rentiren. Bestellungen auf die Berliner Börsen-Zeitung nehmen alle Postanstalten an, hier 
am Ort alle Zeitungs-Speditionen, sowie die 


Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung“. 
(Kronen-Strasse Nr. 37.) 


Notizenschreiber. 


„Wer vieles bringt, 
Wird Jedem etwas bringen.“ 


15 Sil e ro taliter bei all anſtalten des In- und Auslandes. 
En SÉ es Abend, er Ve? — vinz Sonntag früh, in Süd⸗ 
deutſchland und Defterrei Montag früh. 


Moderne Sitten» und Charakterbilder. Ueberſchau und Einſchau in alle Kreiſe 


Schilderung von Buftänden von Land und 
Leuten. Pikant und feſſelnd, — ſachverſtändig in allen Angelegenheiten, in denen 4 
darauf antommt, ſachveeſtändig zu fein. 


Börfenitisgen, fachliche und intereſſant⸗, aller Welt klarverſtändliche Behandlung 
und Beleuchtung — Intereffantes Roman-Beuilleton. 


Spener'ſche Zeitung. 


Mit dem Beginn des nächſten Quartals eröffnet die Hpener'ſche Zeitung 
unter Chefredaction des Dr. Wehrenpfennig ein neues Abonnement, und ſind 
alle Aenderungen und Verbeſſerungen eingetreten, welche dem Blatte eine her⸗ 
vorragende Stellung in der Tagespreſſe Deutſchlands zu geben beſtimmt ſind. 
Es ſind keine Anſtrengungen und Koſten geſcheut worden, um den innern Ge: 
halt der Zeitung in politiſcher, wiſſenſchaftlicher, feuilletoniſtiſcher und wirthſchaft⸗ 
licher Beziehung dahin zu bringen, daß alle Anforderungen befriedigt werden, 
welche das Publikum an ein in Berlin erſcheinendes Blatt zu ſtellen berechtigt 
iſt. Die politiſche Haltung des Blattes wird wie bisher eine nationale und 
freiſinnige ſein. Den Zeitverhältniſſen entſprechend, wird der Börſe, dem Han⸗ 
del in allen ſeinen Zweigen eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet; den 
commerciellen Kreiſen kommt durch das Abendblatt die ſchnellſte Mittheilung 
aller politiſchen und commerciellen Neuigkeiten in erſter Linie zu ſtatten. 

Hatte ſich ſchon die genannte Zeitung von je her der Gunſt des inſeriren⸗ 

den Publikums zu erfreuen, ſo glauben wir, dieſelbe in ihrer jetzigen Geſtalt als 
ein überaus wirkſames und einflußreiches Inſertionsorgan dringend empfehlen 
u können. 
; Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Berlin 2 Thlr. 7¼ Sgr., 
für das Deutſche Reich und Oeſterreich (mit Einſchluß des Portos und der 
Steuer) 3 Thlr. Beftellungen auf die Zeitung nehmen alle in» und auslän⸗ 
diſchen Poſtämter an; in Berlin die Zeitungs⸗Spediteure und die Expedition 
Zimmerſtraße 94. 


EEE ERTEILT FT HEEN VRR EE EE ENTE TER EEN 
Len Bordeaux wa Stettin. Ein eo. Hauslehrer 
A. I. Dampfer „Phönix“ Anfangs April. , Vie A 


. 1 — t => 7 
Näheres bei FT. W. Hyllested in Bordeaur. 
Proschwitzky et Hofrichter in Stettin. 


Stellung z 1 April. fr, Offerten ſub. 

M. P. 373 befördert die Annoncen 

ne Haasensteln & 
ogler in Breslau Ring. 29. 


5 3 in den Berliner Wespen, 


Deutſch 


erjch.Int mit dem nächſten Vierteljahre in vergrößertem Format und mit be, 
reichertem Inhalte. 


an der Gegenwart, eire Chronik des poll iſchen und parlamentariſchen 
ders u 
Vorgänge behandelt, wichtige Fragen, welche der Löſung noch entgegengehen, 
erörtert und hervorragende literariſche Erſcheinungen in den Kreis feiner Se 
ſprecz ungen zieht. 


chenblattes Haven Dé als sebr zu zer laſſig erwieſen und die eben Ger 


gonnene Seſſion des Reichstages wird ſelner Thätigkeit ein beſonders frucht ⸗ 
dares Feld bieten. 


Dr. Beringuier’s ede. Kronengeist Cate f 4 


durch seine hervorragende Qualität für das Hauswesen nützlich, bei 


S Reisen hülfreich und für die Toilette angenehm; à Flasche 12½ 
EEE und 7%, Sr = 
r. Böringuier's Kränter-Wurzel-Haar-Oel 2 4 
zur Erhaltung, Stärkung und Verschönerung der Haupt- und Bart- $ 
Haare, sowie zur Verhütung der so lästigen Schuppen- und Flech- H 
tenbildung; & Originalflasche 7½ Sgr. H 
D Gehr. Leder's Prof. Dr. Albers S — 

a St. 38g. 2 ` ` a versiegel d 
ër, Balsam. Erdnussöl-Seife | Rhein. Brustcaramellen grebe > 
08 © | als ein höchst mildes, verschönerndes | als ausgezeichnetes Hausmittel bei u 

EC TJ und erfrischendes Waschmittel rühm- | Gesunden und Kranken seit Jahren 5 Ser, R 

lichst anerkannt. beliebt. € 

LU) 8 

Einziges Depot für Posen bei C. W. Kohlschütter, ` 
Breslauerstr. 3., und F. Fromm, Sapiehaplatz, sowie auch für V 


Birnbaum: L. Stargardt, ZBromberg : Theod, Thiel, Frausstadt: Carl Wetterström, 
Enesen: J. B. Lange, Erälz: Louis Streisand, Tesoteractato » J. Lindenberg, Mrele- 
schin: A. Levy, Na: A. Podgorsky, Wesstompyel: W. Peikert, Osirewe: C. E. Wi. 
chura, Plesehen: J. Joachim, Rawiez: R. F. Frank, SeAneidemünhl: A. Zielsdorff 


Sohtoer in: Michaelis Schwarz, Wreschen: W. Schenke, Trzemeszno ı Const. Priebe 
und für E atstein: bei E. Anders. 


Von hohem Interesse 
für die Besitzer von 
Loospapieren 


ist es, den wirklichen Werth 
dieser Effecten kennen zu lernen. 
Den sichersten Aufschluss darüber 
giebt die 


Berliner Wochenschrift 


Finanziell - politische 
Revue. 


‚Neben ihren Berichten über alle 
Börsenplätze beleuchtet die , Wer 
liner Wochensehrift‘“ in 
einer Reihe ron Aufsätzen, die aus 
der Feder eines der bedeutendsten 
Fachmänner stammen, die einzelnen 
Loospapiere. Besprochen sind bis 
etzt die Brüsseler, Pari- 
ser u. Oldenburger Loose. 
In den nächsten Nummern folgen die 
Bukarester, Venetianer, 
Regzzio-Meininger-Loose 
u. 8. f., bis sämmtliche Loose einer 
ve. Besprechung unterzögen 
sind. 

Bestellungen auf die „Merli- 
ner Woe enschrift ‘ werden 
gegen Einsendung von 1½ Thlr. pro 
Quartal durch Franee Zusen- 
dung der einzelnen Nummern un- 
ter Kreuzband ausgeführt von der 


Expedition der Berliner 
Wochenschrift, * ` 


Merlis, Königgrätzerstr. 19. 


F 


Abonnement auf 


Tendenz: 


In allem Eruften entſchieden 
ernſt, wachſam, aufklärend, freiſinnig, 
unterrichtend und anregend — in Unterhaltung 
und Scherz mannichfaltig, vie ſeitig, ſtets pikant und 

amüfant ohne Achmutz und Skandal, — 


mit der illustrirten Aumoristisch-satirisehen Baesch, 


4 


chentlich 

— humoriſtiſche Wochenblatt: „Berliner Wespen als Gratis- 

ellage. 

Man abonnirt bei allen Poſtauſtalten des In, und Auslän⸗ 
des, ſowle bei allen Zeitungsſpediteuren auf Tribüne mit Berliner 
Wespen für 1 Thr. vierteljährlich reſp 1 Thlr. 2½ Sgr. vier tel⸗ 
jährlich incl. Beſtellgeld, und für 15 Sgr. virrtelführlich auf die „Ber: 
liner Wespen cpart, (das heißt ohne „Telbün⸗“ 

Wie allfeiiig die Vorzüge der „Tridüne“ anerkannt find, bewelſt 
der Umſtand, daß fie die drittverbreſtetſſe Zeitung dis ganzen deutſchen 
Reiches iſt. Ihr großer Leſerkreis empfich't fir gan; beſon ders der Br 
Beachtung des inſerlrenden Publikuss. Der Ialerttonspre's beträgt 31, 
Sgr. für die Petlizeile in der „Tr büge“ und 7½ Sgr. für die Non. 


Pepsin. 
In dem Pepfin, einem neuen, 


von der medleiniſchen Chemie 
entdecken D ümittel find dieſe⸗ 
nigen Säfte. weſche die Verdau⸗ 
ung bewerfftelligen, zur Gonfiften 
gebracht. Es iſt gegen fehlerhafte 
oder geſchwach'e Verdauung in 
die deutſche Reichs⸗Pharme⸗ 
kopor aufgenommen und den Get. 
denden en den 


Dr. Linck sPepsin-Pastilen 


in Schachteln a 10 Sgr. und 
Dr. Marquart's Pepsin- 


Essenz 
in Flaſchen a 15 Sgr. in an⸗ 
ee Gong 
erkäuflich: In Poſen bei Apo⸗ 
theker anf e 


Stollwerck sche 
Brust-Bonbons. 


Aus der Fabrik von 
Franz Stollwerck, Hoflieferant 
in Köln. 
Prämitrt: 

1855, 1857, 1860, 1867, 
Zur Löfung catarrbaliſcher Ver⸗ 
{ch imungen, mit lindernter, reiz ⸗ 
Aillender Wirlung und angenehm 
aromatſſchem Geet 

In Orſginalpagueten à 4 Sgr. 
vorräthig in Poſen bei 

A. Ciehowwios und bei 
L. Bletschoff. 


cé Wochenblatt. 
Deulſche Wochenblatt 


Das 


* 


Ez wird, wie bisher, bemüht fein, is ged än tes und überſichtliches 


ge en, wahrend es zusleich in eingehenden Artikeln bedeutende 


Die politiſchen Informationen des Deutſchen Wo⸗ 


Das Deutſche Wochenblatt, ven zing: Richtung 


Giesmansdo fer Presshefe 
von bekannter triebkräftiger Qualität, täglich friſch, 
offerirt die Fabrik⸗ Niederlage in Poſen, 
Schlofftrafe 2. 

Beſtellungen zum Oſterfeſt werden rechtzeitig 
erbeten. 
PPT 


REENERT Cremmer 
Frankfurt a M. H Berlin Span- 
Liebfrauenberg e W. Schimmelpfeng;: 2 77. 
Ankunfts- und Control-Bureau über geschäft! insbeſon dere Credit⸗Ver 


dältniſſe. Der neue Tarif mitermässigten Bedingungen, wird aaf 
Verlangen franco versaut. 


Braunſchweiger Serien⸗Looſe. 
binde bang 3J. Marz 1873.2 

1 Gewinn von 80,000 Thlr., 1 a 

Thlr., 1 a 2000 Thlr., 1 a 800 Thlr., 

22 & 100 Ihr, 24 c 25 Thlr., 40 
x 2 Alr. — 450 Gewinne bel 450 
Obligat. Orlginal⸗Stücke dieſer 
Looſe offeriit dis 15. März a 
Thlr. ſpäter 300 Thlr. 

Carl Mil, Carlsftraße Nr. 81. 
Berlin. 42500 


Ze * 


Ar me ENEE, 


“ 
A 


habe dem König als Soldat 
der 


ge. fl Mitwoch. 


Maſchinengebäude mit einem gewaltigen Ri 
d. Berichten Uebrigens fen E ! 
it bere i der, Friedrichs⸗ 


Bauten die ebenſo, 
ſtraße erfolgt iſt, neu numterirt e — . 
A St. Ad ofe wurde vorgeſtern die 


Leiche eines bereits ſtark in Verweſung übergegangenen neugebornen 
Kindes gefunden ft Verweſung N it 

— Viele der kat holiſchen Geiſtlichen, wird der „D. Zeitung“ 
aus dem Kreiſe Pr. Stargardt geſchrieben, und diejenigen, welche von 
ihnen zunächſt beeinflußt werden, geben ſich alle Mühe, die katholi⸗ 
ſchen Bewohner gegen die Regierung und die Niemet (Niemiec heißt 
bei ihnen zugleich Deutſcher und Proteſtant) in Aufregung zu brin⸗ 
gen. Die neuen kirchlichen Geſetze werden als brutale Eingriffe in 
die Rechte der katholiſchen Religion bezeichnet, als lokaler und beſon⸗ 


ukeſſel aus Landsberg 
vielen neu entſtandenen 
f ils Be 


ders wirkſamer Beweis wird die nach dem Geſetz über die Vorbil⸗ 
duug der Geiſtlichen bevorſtehende Aufhebung ves Knabenconvicts zu 
Pelpin angeführt, in welchem die Söhne der katholiſchen Bauern 


ſchon von früher Jugend an zu künftigen Geiſtlichen gedrillt werden. 
Die Agitationen werden immer ſtärker. In dem Dorfe S., einem 
der größten unſeres Kreiſes, befindet ſich ſeit einiger Zeit bei dem 
katholiſchen Pfarrer K. deſſen Bruder, ein Exſtudent, der an den in 
der Pfarrei beſchäftigten Wirthſchafter vor kurzer Zeit die Aufforde⸗ 
rung richtete, er möge ſich mit einem Doppelgewehre verſehen und 
den Knechten den Befehl geben, ihre Senſen gut in Stand zu ſetzen; 
es werde nächſtens losgehen gegen die Niemci, deren Uns 
verſchämtheit nicht länger ertragen werden könne. Der Wirthſchafter, 
ein einfacher Mann von polniſcher Herkunft, antwortete, er 
gedient und ſchieße nur, wenn 
ſein König es befehle. Bei einem Zerwürfniſſe brachte 
Wirthſchafter die Sache bei dem Schulzen des Ortes 
zur Anzeige, der dieſelbe zur Keuntniß feiner amtlichen Vorgeſetzten 
brachte. Dieſer Fall iſt ein kleines Beiſpiel, daß auch das polniſche 
Volt in ſeiner großen Mehrheit ruhig und vernünftig iſt, und daß es 
nur auf künſtlichem Wege möglich iſt, daſſelbe zu religiöſen Zwecken 
er Als der erwähnte Pfarrer K. vor einiger Zeit in unſern 
Kreis verſetzt wurde und ſich den königlichen Beamten vorſtellte, hob 
er dieſen gegenüber in auffallender Weiſe ſeine deutſche und regierungs⸗ 
freundliche Geſinnung hervor, ſeine Handlungen zeigten aber nur zu 
bald das gerade Gegentheil. Er iſt einer der gefährlichſten Agitatoren, 
der aber ſo klug iſt, Andere in das Feuer zu ſchicken und ſich ſelbſt 


mit der unſchuldigſten Miene von der Welt zu rechter Zeit zurückzu⸗ 


ziehen. 

7 Koymin, 21. März. Läd Vergangenen Freitag ftellten 
ca. 180 Eiſenbahnarbeiter, welche an einem Schacht beſchäftigt waren, 
nachdem Dr kaum 8 Tage gearbeitet hatten, die Arbeit ein, indem fir 
ſich mit dem verſprochenen Lohn von 12 und 13 Sgr. pro Tag nicht 
zufrieden erklärten und eine Erhöhung verlangten. Die wenigen, wel⸗ 
che ſich dem Strike nicht anſchließen wollten, wurden per Schaufel und 
Schippe gezwungen, ſich der allgemeinen Bewegung anzuſchließen. Sei⸗ 
tens der Bauunternehmer wurde Ihrem Wunſche nicht Folge gegeben, 
und alle entlaſſen. Tags darauf kam es in dem benachbarten Schacht 
wo ebenfalls 80 Mann beſchäftiat find, auch zu Strikegelüſten, jedoch 
nicht zu einer allgemeinen Arbeitseinſtellung. Die Leute ſind bitter ent⸗ 
täuſcht worden. Wie man heut erfährt, wird an dem verlaſſenen 
Schacht wieder fleißig gearbeitet. 

Aus dem Wrefchener Kreiſe, 23. März Wucherer. 
Nach den allgemein gültigen Geſetzen der National Oekonomie drückt 
2 aun Wel Ring den Zins berunter und man nimmt an, daß die 

ufbebung der Zinsbeſchrünkungen nicht den Wuchereen, fondern dem 
geldſuchenden Publikum zu guke g kommen fei. Diele Frage hal 
verſchiedene Seiten; die eine Thatſache Debt aber It: für Wuche⸗ 
rer und Dummköpfe haben die Prinzipien der Volkswirthſchaft nichts 
zu bedeuten. Folgendes Geſchichtchen wird dieſen Satz illu⸗ 
ſtriren. & — ndmann in der Miloslawer Gegend kauft 
vor kaum Jahresfriſt für 1000 Thlr. ein Grundftüd, auf dem gar 
keine Hypothekenſchulden haften. Er nimmt einige Wochen darauf 
von einem bekannten Miloslawer Banquier Geld auf und läßt 570 
Thlr. nebſt 20 Prozent Zinſen und allerlei läſtigen Bedingungen 
eintragen. Wie viel Valuta für die 570 Thlr. gegeben worden ſind, 
ſteht nicht authentiſch feſt, doch werden es wohl im günſtigſten 
Falle nur 500 Thlr. geweſen ſein. Der Bauer überlegt ſich das und 
will ſeinen gefährlichen Gläubiger los werden. Er geht zu einem 
andern bekannten Banquier in Wreſchen, ſtellt ihm die Sachlage 
vor und dieſer übernimmt es, den Miloslawer Kollegen zu bezahlen 
und in deſſen Stelle zu treten. Natſtrlich für eine ce Vergütung! 
Es werden nämlich nunmehr auf dem Grundſtücke des Bauern 
eingetragen: a Ze 
„800 Thlr. — Achthun dert Thaler — Vergütung für die 
übernommene Tilgung der vor eingetragenen 570 Thlr., nebſt 
fünfzehn Prozent Zinſen ſeit 10. März 1873, welche vier⸗ 
teljährlich zu entrichten find — ferner eine Konventio⸗ 
nal⸗Strafe von 50 Thlr. im Falle Zahlungsver⸗ 
zuges mit einer Zinsrate oder mit dem Kapital. 
Falls eine einzige Zinsrate nicht pünktlich gezahlt wird, ſoll 
das Kapital fällig ſein, andernfalls bleibt es bis zum 10. März 
1875 ſtehen.“ 

Eine dritte Rettung wird der Mann ſchwerlich aushalten. 

Tirſchtiegel, 21. März. Der „Volksztg.“ geht von hier die Be⸗ 
ſchwerde zu, daß der hieſige Bürgermeiſter Fitzner, ähnlich wie der 
letzt erwähnte Landrath des meſeritzer Kreiſes v. Hinkeldey, es ver⸗ 
ſucht habe, durch amtliche Verleſung einer angeblich „aus neuerer 
Zeit“ ſtammenden Verfügung der poſener Regierung, wonach ein Jude 
wablunfähig ſei, die Wahl des Kaufmanns S. Hamburger zum Orts⸗ 
wähler für den Provinziallandtag zu hintertreiben. Eine Beſchwerde 
bierüber bei erwähnter Regierung iſt dann, wie der Bericht weiter 
gt nach acht Monaten und zwar in ausweichender Weiſe er: 
edigt. 

Bromberg, 23. März. Eine öffentliche Baptiftentaufe fand, bier 
in der Brahe ſtatt und wurde an ſechs Perſoneu — 2 männlichen 
und 4 weiblichen Geſchlechts — vollzogen. Die Täuflinge waren nur 
mit einem weißen Hemde bekleidet, welches ein breiter Gürtel feſthielt. 
Der Geiſtliche führte den Täufling ins Waſſer und zog denſelben, ihn 
mit der einen Hand am Gürtel auß der Rückenſeite und mit der an⸗ 
deren an der Bruſt haltend, nachdem er ihn im Namen der Dreieinig⸗ 
keit untergetaucht, durchs Waſſer. Unter den fo Getauften befand ſich 
auch eine nahe an 60 Jahre alte Frau, die mit vieler Freudigkeit 
dieſer Ceremonie Do unterzog, während bei den anderen Täuflingen 
ein leichtes Widerſtreben dé bemerfbar machte. Der Taufbandlung 
wohnte eine überaus große Menſchenmenge, an beiden Seiten des 
Braheufers ſtehend, bei. Nach dem Taufakte begaben ſich die Mit⸗ 
glieder der Gemeinde nach dem Schützenhauſe, wo bereits am Vor⸗ 
mittage ein Gottesdienſt ftattgefunven hatte, um das Abendmahl zu 
empfangen. Die hieſige Baptiſtengemeinde zählt gegenwärtig ſchon 
einige 40 Mitglieder. (B. 3.) 


vermiſchtes. 

# Berlin, 24. März. Am Sonnabend, als am 22. d. fand in 
den glänzend dekorirten Sälen des Lauterſchen Lokales das erſte Stif⸗ 
tungsfeſt des Rawiczer Hilfs⸗Vireins ſtatt. Die zahlreich er: 


ienenen Gäſte repräfentirten den fünſtler⸗, Gelehrten⸗, und Kauf⸗ 
— "Së Herr Dr. Blaſchke reichte fein erſtes Glas dem Kaifer, 


Le ` S SCH 8 * — ? 


Beilage zur Pofener Zeitun 


Mitglieder leben, Herr Dr. Allendorf in poetiſcher Form den Vorſtand, 
der ohne Roſt bemüht ſei, dem Vereine täglich Subſiderien zuzuführen. 
Der Direktor der deutſchen Prämien⸗ Kredit⸗ und Rentenbank, Herr 
Vanquier Siezt Brann ließ den trefflichen Lehrer in der Heimath, 
Herrn Rektor Cohn leben, der faſt alle Mitglieder zu feinen Schü⸗ 
lern zähle und die dankbar auf den bewährten Lehrer binblicken. Von 
denſelben Gefühlen der Liebe geleitet, konnte Herr Banquier J. Kohl⸗ 
Dein es nicht unterlaſſen, noch ein Mal auf die Verdienſte ſolch' eines 
Lehrers hinzuweiſen, der trotz aller ſlaviſchen Einflüſſe ſtets deutſche 
Kultur und deutſche Bildung gelehrt! Herr Coln dankte als Sohn für 
die Gefühle der Liebe und Dankbarkeit, die dem Lehrer gezollt Iden, 
der ſeit dreiunddreißig Jahren auf der Warte deutſchen Rechts ſtände. Es 
knüpften ſich hieran noch einzelne Reden der Kaufleute Herren Juche⸗ 
mann und Herren Hirſch, Landecker. Gegen 3 Uhr trennte ſich die 
feſtliche Verſammlung mit dem Wunſche, daß gerade die materielle 
Wo die Mittel gewähre, mehr, als je Güter, Edles zu fordern und 
Wohlthaten dem Bedrängten zu gewähren. 

„Was iſt der Menſch? Kein Gebild der Schöpfung bat ſo 
viel 8 ſich gefallen laſſen müſſen als — der Menſch. Die 
Egypter nannken den Menſchen ein redendes Thier; Moſes nennt ihn 
ein Ebenbild Gottes; Aeſchylus ein Tagesgeſchöpf, den Erdenſohn; 
Sophokles ein Bild; Sokrates einen kleinen Gott; Pindar den Traum 
eines Schatten; Homer und Oſſian ein hinfälliges Baumblatt; Sha⸗ 
keſpeare den Schatten eines Traumes, Hiob den Sohn vom Staube; 
Philemon den Anlaß zum Elend; Herodot das Elend ſelbſt; Schleier⸗ 
macher den Erdgeiſt; Jean Paul einen Halbgott; Schiller den Herrn 
der Natur; Goethe den kleinen Gott der Welt; Semme den Wider⸗ 
ſpruch im großen Ring; Cicero das vernünftige Thier; Plato Gottes 
mitwirkendes Werkzeug; Paracelſus den Typus aller Thiere. An die 
Erklärungen vom jüngſten Datum, Darwin an der Spitze, brauchen 
wir wohl nicht zu erinnern. g Ba 

Für ſchlafloſe Nächte, können wir ein eben bei Puttkammer 
und Mühlbrecht in Berlin erſchienene Schrift empfehlen. Sie iſt 
betitelt: „Die neuen Kirchengeſetze. Elf Leitartikel der Kreuzzeitung.“ 
Gleichzeitig gab dieſelbe Buchhandlung heraus: „Bemerkungen über 
die Einführung der neuen Kreisordnung. Von einem Landrath.“ 

5 »Verhafteter Fälſcher. Aus New⸗Nork kommt die Bot⸗ 
ſchaft, daß einer der an dem großartigen Betruge gegen die Bank 
von England betheiligten Fälſcherdande, Namens M’Donnell, auf 
deſſen Ergreifung eine Belohnung von 500 L. ausgeſetzt war, dort 
verhaftet worden iſt. Es wurden bei ihm 2000 L. Baar und Diaman⸗ 
zen, Uhren und andere Geſchmeide im Werthe von eben ſo viel, aber 
keine Obligationen vorgefunden. Außerdem wurden noch zwei Kiſten 
nit Beſchlag belegt. Die new⸗yorker Polizei kennt den Gefangenen 
ſehr wohl. Herr M' Donnell, ſchlau und geſchickt wie er offenbar iſt, 
beging doch die Dummheit, gerade nach America zu fliehen, d. h. das 
Schlimmſte zu thun, was er unter Umſtänden thun konnte. Es ge⸗ 
lang ihm, nach Havre zu entkommen, von wo er auf dem hamburgi⸗ 
ſchen Dampfer Thuringia ſich nach New⸗Nork einſchiffte. Nun wurde 
aber vermittelt, einer Photographie conſtatirt, daß er Havre auf 
dem Dampfer verlaſſen hatte, und alsdann natürlich ſofort nach 
New⸗Nork telegraphirt, daß an dieſem und dieſem Zap auf dem be: 
ſtimmken Dampfer der Fälſcher landen werde. Wäre MDonnell, da 
ex ſchon in Havre war, von dort nach Spanien gegangen, ſo hätte 
ihm Niemand etwas anhaben können, da kein Auslieferungsvertrag 
wiſchen Spanien und England beſteht. So aber ging er abnungs⸗ 
los und ganz ſicher ſeinem Schickſal entgegen. Die geſtrige Unterſu⸗ 
chung gegen den hier verhafteten Noyes ergab, daß er in der Zeit 
vom 21. Januar bis zum 28. Februar Noten im Betrage von 23,000 
L. in Gold bei der Bank umgewechſelt hat und M' Donnell wiederum 
aſſelbe Geld in Noten umgewechſelt, um jo die Spuren zu verwi⸗ 
ſchen. Auch ſtellte ſich heraus, daß George Bidwell von Dover aus 
eine Anweiſung von 300 L. an den Rechtsanwalt des Noyes geſchickt 
hat, was er offenbar niht gethan haben würde, wenn Noyes nur ein 
Agent, wofür er fi ausgibt, und nicht ein Bundesgenoſſe geweſen 
väre. Die Sache ut noch ſehr vexwickelt und Noyes hat von feiner 
Boſition noch nichts aufgegeben. Wie man glaubt, hat man es na⸗ 
mentlich mit vier Companen zu thun, nämlich George Bidwell, Auſtin 
Bidwell, (Horton oder Warren), M' Donnell und Noyes. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 
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- Gegen 15. März 
205,916,000 Thlr. + 


1) Geprägtes Geld und Barren 3,395,000 Thlr. 
2) Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗ 

banknoten u. Darlehnskaſſen⸗ 

ſcheine WERE 4,287,000 Thlr. — 365,000 Thlr. 


) Wechſel-Beſtände . 
) Lombard⸗Beſtände . 
5) Staats-⸗Papiere, diseontirte 
Schatzanweiſungen, verſchie⸗ 
dene Forderungen u. ee 1118 Thlr. + 24,000 Thlr. 
aſſiva. 
312,157,000 Thlr. 12,168,000 Thlr. 


173,041,000 Thlr. + 10,464,000 Thlr. 
26.175000 Thlr. — 1,655,000 Thlr. 


6) Banknoten in Umlauf 


7) Depoſiten⸗Capitalien 2,210,000 Thlr. — 220,000 Thlr. 
) Guthaben der Staats-⸗Kaſſen, 

Inſtitute u. Privat⸗Perſonen, 

mit Einſchluß des Giros 

Verkehrs 30. 389,000 Thlr. — ` 491,000 Thlr. 


* Breußifche Credit⸗Anſtalt. Außer den Commanditen in 
Königsberg und Dresden hat die Credit⸗Anſtalt nunmehr auch Fili⸗ 
alen in Frankfurt a. M., Hannover, Lehr, Göttingen, Eſſen und 
Carlsruhe errichtet, deren Thätigkeit jetzt beginnend, beſonders dem 
Pfandbrief⸗Geſchäfte der Mutteranſtalt zu Gute kommen dürfte. 

* Danzig⸗Warſchau. Dem „Wiener Fremdenblatt“ geht aus 
St. Petersburg folgende telegraphiſche Meldung zu: Der Miniſter⸗ 
rath hat entſchieden, das vor allen anderen Eiſenbahnen jene in An⸗ 
griff zu nehmen iſt, welche von Warſchau aus die Feſtung Novoge⸗ 


9 und die Stadt Mlada paſſixt, um ſich mit der preußiſchen 
SV enbahn zu verbinden, welche von Danzig an die ruſſiſche Grenze 
ü 


rt. 

„ Lebensverſicherung „Albert.“ Herr Wilke, General⸗Con⸗ 
ſul des deutſchen Reiches in London, benachrichtigt alle Diejenigen, 
die auf Grund der Verfügung des Concursgerichtes vom 11. Auguſt 
1869 Prämien auf Separat⸗Conto eingezahlt haben, daß nach Ver⸗ 
fügung des Schiedsrichters vom 10. d. Mts. alle Rückforderungs⸗An⸗ 
träge bis zum 31. d. Mts. an die Liquidatoren, Samuell Lowill Price 
und John Young, 3 Weſtminiſter Chambers, Vietoria⸗Street, Lon⸗ 
don S. W. gelangt ſein müſſen, widrigenfalls das Recht auf Rück⸗ 
zahlung der gedachten Prämien verfällt und letztere zur Concursmaſſe 
vereinnahmt werden. 

* Dortmunder Steinkohlenbergwerk Louiſe Tiefbau. In 
der zu Dortmund ftattgefundenen Generalverſammlung, in welcher 
187 Stimmen vertreten waren, wurde der Ankauf der Zeche Wittwe 
und Barop und die Erhöhung des Grundcapitals auf vier Millionen 
Thr. einſtimmig beſchloſſen. 3 CG 

* Wechſelproteſt. Nach 8 21, XIV. des Poſt⸗Neglements ſoll 
der Vermerk „Sofort an N. in N.,“ welcher den Zweck hat, bei 
Wechſeln die rechtzeitige Aufnahme des Wechſelproteſtes zu ermögli⸗ 
chen, die volle Adreſſe desjenigen Gerichtsvollziehers oder Notars u. 
ſ. w. angeben, an den das Mandat nach einmaliger vergeblicher Vor⸗ 
zeigung weitergefandt werden fol. Da den Abſendern die Namen der 
an dem Wohnort des Wechſelchuldners zur Proteſtaufnahme befugten 
Perſonen nicht immer bekannt find, jo ſollen, Verſuchsweiſe und mit 
Vorbehalt des Widerrufs, Vermerke ohne Angabe einer beſtimmten 
Adreſſe, wie z. B. „ſofort an einen Gerichsvollzieher oder Notar zum 
Proteſt“ oder auch blos „ſofort zum Proteſt“, gleichfalls von den Poſt⸗ 
anſtalten berückſichtigt werden. 


dem Schutz⸗ und Schirmherrn Deutſchlands, Herr Dr. Roeſel ließ die 


Sn 26. März 1873 
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rung in Holland. In ihrem Cityartikel gr 
die „Times“: Nachrichten aus Amſterdam erwähnen eines Ge 
daß die holländiſche Regierung prompte ht e ergreifen wird, 
um einen Gold + Münzfuß berzuftellen. Zu dieſem Behufe erw 


man, daß die Bank von Amſterdam momentan aufhören wird, Silber 


zu prägen und daß ſie ſogar wünſchen wird, ſich einer großen Quan⸗ 
tität Barrenſilbers, welche füngſt von ihr für Münzubecke importiert 
wurde und nunmehr nicht länger erforderlich iſt, zu entledigen. 

+ Dividenden. Die Aktiengeſellſchaft für Leder⸗ und Militär⸗ 
effekten⸗Fahrikation (vorm. Heinx. Thiele) giebt eine Dividende von 
8 Prozent, die Aſchaffenburger Buntpapier⸗ und Leimfabrik eine lg 
von 10 Prozent, die Aktienbierbrauerei zu Reiſewitz (Dresden) giebt 
15 Prozent, die Amſterdam⸗ Rotterdamer Eiſenbahn 61 Prozent, die 
Allgemeine Verſicherungsgeſellſchaft für See⸗, Fluß⸗ und Landtraus⸗ 
port zu Dresden 50 Prozent, die Chemnitzer Aktienfärberei und Ap⸗ 
preturanſtalt (vorm. Körner) 6 Prozent, die landwirthſchaftliche Kre⸗ 
dithank in Frankfurt a. M. 5% Prozent, die Weſtpreußiſche Hütten⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft 14 Prozent und die Petersburger internationale 
Handelsbank 10 Prozent Dividende. = 

„* Württembergiſche 25 fl. Kaſſenſcheine. Das königlich 
Württembergiſche Finanzminiſtexium hat in Folge des Geſetzes vom 
27. Januar d. J. unter dem 3. februar d. J. einen Aufruf exlaſſen, 
durch welchen die Beſitzer der von der Württembergiſchen Staats⸗ 
ſchulden⸗Zahlungskaſſe nach den Geſetzen vom 26. Juli und 27. Octo⸗ 
ber 1870 in Stücken von 25 fl. ausgegebenen verzinslichen Kaſſenſchei⸗ 
ne aufgefordert worden ſind, dieſelben vom 3. Februar d. J. an bin⸗ 
nen ſechs Monaten bei dem württembergiſchen Staatskaſſen zur Ein⸗ 
löſung vorzulegen. Zugleich iſt in dem Aufrufe bemerkt, daß diejenigen 
Scheine, welche nicht binnen der bezeichneten Friſt vorgelegt werden, 
ihren Werth verlieren. Die preußiſchen Miniſter des Handels und 
der Finanzen bringen dies durch Bekanntmachung im Staats⸗Anz. 
zur Kenntniß der Betheiligten. 

** Yproc. Ottomaniſche Schatzbonds. Einem Antrage, 
daß bei Lieferung von (pro, Ottomaniſchen Schatzbonds ſtets der 
gleiche Betrag der drei Serien A. D C. geliefert werden müſſe, kann 
nach einem Beſchluß der Sachverſtändigen⸗Kommiſſion nicht Folge 
gegeben werden, vielmehr find dieſelben an der berliner Börſe ftets 
in jeder beliebigen Serie ohne Bedingung lieferbar. — 

Im oſtdeutſch⸗rheiniſchen Eiſenbahnverbande iſt ſeit 
dem 20. d. M. ein ermäßigter Frachtſatz für die Beförderung von 
Eiſenbahnſchwellen von verſchiedenen Stationen der Oſtbahn nach 
den Stationen Hamm, Münſter und Dortmund in Kraft getreten. 

Dividenden. Die Amſterdamer Bank giebt eine Dividende 
von 7½ Proz., die Gſchwindtſche Spiritus⸗Preßhefe⸗Fabrik⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft in Peſt vertheilt als Dividende 30 fl. pro Akte, die Les 
bensverſicherungs⸗Geſellſchaft Germania giebt 10 Proz. Dividende, 
die norddeutſche See- und Flußverſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin 
10¼ Thlr. pro Aktie und die Vermittelungs und Kreditbank in Berlin 
135. Proz. Dividende. ? Br 

* Oft: und Warſchau⸗ Wiener Eiſenbahn. Die königliche 
Direktion der Oſtbahn hat dem Vorſtehen⸗Amte der Kaufmannſchaft 
in Danzig mitgetheilt, daß ſie, veranlaßt durch wiederholte Geſuche 
des hieſigen Handelsſtandes, mit der Direktion der Warſchau⸗Wiener 
und der Warſchau Bromberger Eiſenbahn wegen Herabſetzung der 
Fracht für faconnirtes Eiſen im direkten preußiſch⸗volniſchen Verband⸗ 
verkehr nochmals in Unterhandlung getreten, jedoch auch diesmal in⸗ 
ſofern ablehnend beſchieden worden iſt, als die r 
auf eine allgemeine Ermäßigung des Frachtſatzes nicht eingehen will. 
Dagegen hat dieſelbe beſchloſſen, denjenigen Intereſſenten, welche auf 
der Route Danzig⸗Warſchau im Laufe eines Jahres mindeſtens 
150,000 Pud faconnirtes Eiſen verfrachten, den Frachtſatz von 13,26 


Kopeken pr. Centner unter gewiſſen Modalitäten und widerruflich zs 


zugeſtehen, und iſt dieſe Frachtermäßigung in den polniſchen Blättern 
publizirt worden. 105 


* Unter der Firma Altenbefen’er Berg⸗ und Hüttenwerke 


hat ſich, vor Kurzem eine Geſellſchaft gebildet, welche die den H. A. 


Langenſchen Erben gehörigen Altenbeken'er Eiſenhüttlen⸗, Hammer⸗ und 
Berkwerke übernommen hat und weiter betreiben will. Zu den Werken 
gehören, ein Coaks Hohofen, welcher täglich 30,000 Pfd. Rohei⸗ 
Ten liefert, zwei Zupolöfen, eine Eiſengiſſerei, eine Dreherei und Schloſſerei 
und verſchiedene andere Anlagen in welchen für das Werk gear⸗ 
beitet wird. An die Geſellſchaft geht ferner die Gerechtſame zur Aus⸗ 
nutzung der Eiſenſteinfelder im Umkreis von 6 Stunden über, ſpeziell 
ſind dem Werk Eigenthumsrechte auf ſieben Gruben zugeſtanden (Ber 
werks⸗Wohlfahrt, Kaiſerglück, Margarethenruth, Eintracht 
welche Gruben Eiſenerde von einem Gehalt bis zu 55% führen 
ſollen. Die Werke ſind inel. ſämmtlicher Lagerbeſtände für die Ge⸗ 
ſammtſumme von 650,000 Thlr. erworben, wovon 100,000 Thlr. als 
Hypothek ſtehen bleiben; als Betriehskapital und für die projektirten 
Vergröſſerungen ſind 300,000. Thlr. feſtgeſetzt. Das Aktienkapital be⸗ 
trägt 850,000 Thlr. wovon 125,000 Thtr. feſt begeben und 725,000 Thlr. 
noch zu plaziren find. Letztere ſollen zum Cours von 106%, demnächſt 
an die Börſe gebracht werden. 5 

* Paris, 21. März. Die Börſe ſchloß geſtern ſchwach wegen der 
Befürchtung einer Vereinigung der äußerſten Rechten und der äußer⸗ 
ſten Linken, um den Antrag auf lebenslängliche Präſidentſchaft Thiers 
zu bekämpfen. 1 

* Konſtantinopel, 25. März. Die enaliſche Regierung hält, wie 
das „Bureau Havas⸗Reuter“ meldet, ihren Proteſt gegen die Erhöhung 
der Suezkanal⸗Zölle aufrecht und hat erklärt, die Pforte für die von 
engliſchen Schiffsrbedern in Folge dieſer Erhöhung gezahlten Summen 
verantwortlich machen zu wollen. 0 

* Gettinje. ier 
Bank zu gründen, um den Handel zu heben und den montaniſtiſchen 
Betrieb zu kultiviren. Das Aktienkapital beträgt 2 Millionen in 
20,000 Aktien A 100 Rubel. Ruſſiſche Banquiers bewarben ſich um 
Uebernahme der Finanzirung. 


— ——— — — 


Berantworllicher Redalteur Ir. jur. Wafner in Vofen. 


e Berlin, 21. März, [Wollbe richt] Die am 18. und 19. d. 


Mis. abgehaltene erſte diesjährige Kelonialwoll⸗Auktion umfaßte: 
z 5671 Ballen Cap Snow white 
` „ Oeſtliche Kiepe 


" „ Weſtern 
1 „ Weſtern Snow white 
19 5 „ gewaſchene 
Sieg, kb a Buenos⸗Ayres 
31 R eutſche 


6750 Ballen total. ` 

Käufer waren in gewöhnlicher Anzahl anweſend, inländiſche Stoff⸗ 
fabrikanten ſtärker, belgiſche Händler ſchwächer als früher vertreten. 
Die Stimmung war dem Verlaufe der vorhergegangenen Antwerpener 
und Londoner und der allgemeinen ungünſtigen Lage der Wollinduſtrie 
entſprechend matt und war außerdem beeinflußt von der Erwartung wei⸗ 
teren Drucks des ſtarken Quantums der konmenden Londoner April⸗ 
Auktion. Die Auswahl der Wollen war nicht ſo gut, als in den vor⸗ 
hergehenden Auktionen, Superior Cap ſnow white waren von größe⸗ 
rem Waſchverluſt, at deaf Seonred-Wollen vielfach unrein und 
ſtinkig, meiſt mangelhaft gewaſchen und untergeordneter Qualität — 
ein anstand, der die eingetretene Preisreduktion weſentlich gefördert 
hat. — Superior⸗Wollen ſtellten ſich am erſten Tage 1¼ bis 2 Sgr. 
unter Novemberpreife und wurde mit 25 bis 261. Sar. begabt 
nur Extra⸗Looſe höher, ſehr ſchwere Looſe dieſer Gattung 21 Sgr. — 
Am zweiten Tage erhielten ſich Preiſe für dieſe Qualität voll, wurden 
ſogar mit größerer Animation geboten. Mittel und fehlerhafte Seon⸗ 
red⸗Wollen erlitten am erſten Tage eine Reduktion von 2 bis 3 Sgr. 
gegen Nopember und wurden ſehr unregelmäßig bezahlt. Preiſe no⸗ 
tiren ſich für Mittel Seonred 22 bis 21 Sgr., fur fehlerhafte 18 bis 


19 Sgr., letztere waren voll 3 Sgr. niedriger, aber auch ſchlechter als 


etch 


Der Fürſt von Montenegro beabſichtigt hier eine . S 
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wir ſie je hier gehabt, daher die Reduktion auch nur relativ ſtark. — 
Oeſtliche Vließe in mangelhafter Kondition vertreten, wurden mit 14 
bis 15% Sgr. bezahlt. Die Preiſe der übrigen Wollen find nicht von 
Intereſſe, da angenommen wird, daß davon zurückgekauft iſt. Die 
Stimmung iſt dem Artikel nicht günſtig; das Rohmaterial, welches ſich 
auf die kleinen Beſtände ſtützte und ſich der, feit fait 5, Jahren bereits, 
ungünſtigen Lage der Wollininduftrie geholfen iſt, ſcheint uns ſehr 
zweifelhaft, da die Urſachen des kränkelnden Zuſtandes derſelben viel mehr 
in der unnatürlich raſchen Steigerung der anderen Faktoren, als Kohlen, 
Arbeitslöhnen, Maſchinen und der vielfach verdoppelten Produktion 
von Fabrikaten, namentlich ſogenannter Stapelartikel mangelhafter 
Beſchaffenheit — ſeien es Stoffe oder Garn — zu ſuchen find. 
Beweis für dieſe Behauptung liefert die Thatſache, daß die guten und 
bewährten Fabrikate zwar von der allgemeiner Calamität im Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen find, aber weder an mangelndem Abſatz, noch außeror⸗ 
dentlichem Preisdruck leiden. Es ſind vielmehr die Folgen guter Zei⸗ 
ten, an denen das Geſchäft laborirt; in ſolchen Zeiten geht alles und 
es wird darauf losfabricirt, wie die Wollproducenken in Buenos⸗Ayres 
und am Cap ihre Wollen ſchlecht behandeln zu dürfen glauben, weil 
die Zeiten gut, und alles gut geht. In deutſchen Tuch und Stoff⸗ 
wollen war der Abſatz in letzten 8 Tagen ziemlich gut, Preiſe zwar 


zu Gunſten der Käufer hielten ſich durch die kleinen Beſtände aber noch 
iemlich. In Kammwollen keine Umſätze; Gewäſchene deutſche Wollen, 
ocken, Lamen, und Gerberwollen haben weſentliche Reductionen erfah⸗ 
ren. 
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Angekommene Fremde vom 25. März. 
GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Beamter Jakubowski und Frau 
a. Pfarski, die Kaufl. Wollſtein und Bick a. Grätz, Frau C. Reutel. 
und Frau Striem a. Granowo. 

EILER’S HOTEL. Die Kaufl. Brick und Alexander a. Berlin, 
Kaufm. Schwerſenz und Familie a. Schrimm, Kaufm. Badt a. Roga⸗ 
fen, Kaufm. Badt a. Schwerſenz, Kaufm. Gierach a. Züllichau, die 
Kaufleute Rieß und Lewyſohn aus Pudewitz, Kaufm. Silberſtein aus 


Schwiebus. e 

ee BOPEL Du nene, Rittergutsbeſitzer Witt aus Bogda⸗ 
nowo, Landrath Studt aus Obornick, Kaufmann Koblinski aus Liſſa, 
Rittergutsbeſitzer Baarth und Familie aus Modcze, die Kaufleute 
Szamstuldi aus Pinne, Mannheim aus Berlin und Forbach aus 
Mainz, die Rittergutsbeſitzer Martini aus Luckowo und Petzel aus 
Strykowo, k. Domainenp. Dollen aus Forbach, Fabrikant Stoel aus 
Lüttich, Rittergutsbeſitzer v. Siegsfeld aus Wirſingabe, die Kaufleute 
Schwabach aus Berlin und Crarath aus Breslau. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Mühlenbeſitzer Roſenthal aus Kowa⸗ 
nowko, Rittergutsbeſitzer Tſchuſchke a. Babin, Rentier Schleſinger a. 
Memphis, Kaufm. Pollack a. Wien, Stud. Theol. Hulewicz a. Breslau, 
Frl. Schnell Gouvernante a. Boſton, Weinhändler Krabiles aus 
Krakau, Mad. Bloid Opernſängerin aus Stuttgart, Rittergutsbeſitzer 
Sköraczewski aus Rökno, die Kaufl. Lehmann a. Magdeburg, Hübner 
a. Berlin, Templer a. Stettin, Brandes a. Erfurt, v. Kunersdorf 

auptmann a. D. aus Dresden, Dr. Bentkowski a. Halle, Ingenieur 
uth a. Greifenberg, Kreisrichter Wegner aus Guldau, Inſpektor 
Herge a. Inowractaw, Proviſor Schwert a. Breslau. 

AOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Nathuſius a. Orklowo, 
und v. Rolin und Familie a. Gowarzewo, Kaufm. Schiff a. Breslau, 
Oheramtmann Buttel aus Wykow, Kaufm. v. Staedel aus Dortmund, 
die Kaufl. Hextor aus Magdeburg, Schlingloff aus Heida in Böhmen, 

abrikbeſitzer Brachvogel a. Minden, Fabrikant v. Klinghofſtröm aus 
aenemark, Weinbergbefiger Biſchoff aus Straßburg, ⸗Mühlenbeſitzer 
Gebhardt aus Hannover. 

GRAND HOTEL DE FRANCE. Geh. San.⸗Rath Dr. Beſchorner 
a. Owinsk, die Rittergbſ. v. Scholdrski a. Popowo, v. Scholdrski a. 
Garzyn, v. Zuchowski aus Granowo, v. Lukomski aus Biechowo, 
v. Lyszkowski u. Fam. a. Ptawienko, v. Kozuchowski u. v. Weſierski 
a. Polen, Kfm. Eggers a. Hannover. 


Bekanntmachung. 


Der Wohnungswechſe 


Ziotgpveroiger Verkauf. 
Das der vercheſichten Kaufmanns 
frau Ludowita Groß geb. Haidrich 
gehö ige zu Popowo, Jnacyemo ode 
Ging czewo belegene adelige Gut 
das mit einer Geſamm fläche von 233 
— 41 Are, — 8 det = 
rundſteuer unterliegt und mit einem i ` 
R inertrage von 253, Thlr. zur Grund» den L April 1873, 
feuer u d einen Nugungswerthe por [den Um ug 
92 Ther. zur Gebäudeſcuer verenlaat der Geſinde-O dnung 


Geſetzes vom 30 Juni 1834 


Dienſtag 


iſt ſoll in nothweodiget Suthaftatıon Mittwoch 
am 25. April 1873, 
e Uhr, 5 ‚den 2. April 1873 


an orde nil ger Gerichte telle verkauft 
und das Urtheil über die Ertheilurg 
ode Ver agung des Zuſchlages nach 
Abhaltung des Termins ſofort vers 
kündet werden. Y 

Auszug aus der Steuerrolle, Hypo⸗ 
thekenſch in, Abſchätzun en und ander: 
das G undſtück betteffende Nachweiſun⸗ 
en, deren Einreihung idem Subh⸗⸗ 
Reeg Fatereſſenten g ſtattet iſt in⸗ 
lichen etwan ige befondere Bedingunge: 
Be im Bureau III. eingeſehen 


Goin den 21 März 1873 


Staudy, 


die Seminarſchule 


Poſeu d. 25. Ma z 1873. 


für das II 
Quartal 173 hat nach Vorſchrift des 


des Geſindes nach 8 42 


Königliche Polizei-Direktion. 


Prufung zur Auf ame ſowohl in 
di Königl Lonuiſenſchule als in 


Sonnabend d. 29. Maerz 
v. 12 bis 1 Ahr Mittags. 


Dr. Baarth. 


werden. 

Gleichzeitig werden alle diejenigen 
welche Eigenthum oder anderweite zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintra- 

ung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 

de, aber nicht eingetragene Neal⸗ 


Markiſen⸗ 
Drells 


und 


Segelleinen 


in allen Breiten 
ſo wie auch 


Wollſack⸗ 
Drillich 


in allen Gattungen 
und Breiten, 


Saecke 


mit und ohne Naht 


der 


—.— dieſelben zur weit 
eige- 


räkluſion ſpäteſtens im Ver 
rungstermine anzumelden. 

Gneſen, den 6. Februar 1873. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations-Richter. 
Busse. 

Bei den Erdardetten für die Oorzyeko⸗ 
Regulitung zwiſchen Tſchicherzig und 
Schmollen, finden zwei bewährte 
Schachtmeiſter Beſchaftigung. Die Mel⸗ 
dungen finden bei dem Auffcher Wolle 
in Uncupftodt ſtatt. x 

Wollſtein den 22. März 1873. 

Der Kreisbaumeiſter 


Knechtel. 


Im Auftrage des Königl. Kreisge⸗ 
richts werde ich Freitag 28. März 
er früh von 9 Uhr ab im Auctions 


Lokal Sapbia Platz No. 6. 


goldene Ringe, reiſen 


gleich baare Bezah ung verfteige:n. 
Grosse 
Kal. ger. Auctiont⸗Commiſſarius, 


65. Markt 65. 


empfiehlt zu billigſten 


6 


‚ HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſ. Radonski a. Bieganowo, 
Wierzbowski u. Wyganowski aus Polen, Walsleben aus Dabrowka, 
Bürgerf. Fr. Nowakowska g. Kiszkowo, Kawalski a. Wreſchen, Fr. Koch 
a. Mux.⸗Goslin, Bevollmächtigter Wegner a. Miloslaw, Förſter 
Neydick a. Czerniejewo. 3 

KRUGS HOTEL. Die Landwirthe Günther a. Koften, Sonitz aus 
Bomſt, Oskar Rilke a. Stenszewo, v. Drzewiecki a. Deiaz, Handels⸗ 
mann Pietrkowski a. Charkow, Frau Pawlowicz a. Pudewitz, Notar 
Wychlinski a. Samter, Bauunternehmer Kloſſe a. Lilienthal, Kaufm. 
Baſch a. Kirchplatz. 


Strombericht 
(aus dem Sekretariat der Handelskammer). 
chwerin an der Warthe. S 
Am 22. März: Kahn 288, Stephan Galewski, Kahn 2685, Wil⸗ 
helm Schulz, Kahn 2354, Johann Oppel, Kahn 319, Wilhelm Bänſch, 
Kahn 11306, Wilhelm Schubert, alle fünf mit Roggen, Kahn 237, Jo⸗ 
hann Krahm, mit Roggen und Weizen, Kahn 307, Johann Baſe, mit 
Sale alle von Konin, Kahn 287, Theodor Brami, Kahn 1069, Ernſt 
Zickermann, beide mit Roggen von Kolo, Kahn 822, Karl Andres, mit 
piritus von Zirke, Kahn 185, Gottfried Matheus, mit Roggen von 
Bialohrzeg bei Peiſern, fämmtlich nach Küſtrin (Ordre). Kahn 950, 
Karl Raps, Kahn 9417, Wilhelm Sohn, beide mit Mauerſteinen von 
Birnbaum nach Berlin. Kahn 249, Friedrich Scheffler, mit Roggen 
und Weizen von Konin nach Berlin. 7 Er 
Am 23. März: Kahn 400, Friedrich Zickermann, mit Weizen, 
Kahn 2559, Friedrich Wille, Kahn 308, Auguſt Schubert, Kahn 229, 
Erdmann Krahm, Kahn 2361, Ferdinand Flöte, Kahn 2613, Jakob 
Rähfert, Kahn 2590, Benjamin Krohn, alle mit Roggen, Kahn 1340, 
Friedrich Schiller, mit Weizen und Roggen, alle von Konin, Kahn 231, 
Adolph Gähnſch, mit Erbſen von Czeſzewo, Kahn 257, Wilhelm 
Schulz mit Roggen und Erbſen von Peiſern, Kahn 1430, Wilhelm 
Ruthke, Kahn 2242, Julius Gähnſch, Kahn 130, Nikuleu Roslowsli, 
alle drei mit Mauerſteinen von Zirke, ſämmtlich nach Küſtrin Ordre). 
Kahn 2900, Wilhelm Geiſeler mit Kartoffeln von Birnbaum nach 
Stettin. Ob 


ornik. 
Am 21. März: 13 Kähne mit Getreide von Polen, 1 Kahn leer 


von Wronke, alle nach Berlin. ; g 
Am 22. März: 11 Kühne mit Getreide von Polen nach Berlin. 


— — 


WMetevrologiſche Beobachtungen zu Pofen. 
Sie, ! Boltınform. 


Datum. Stunde Aer ber See. Therm 


25 März Nase 7 28 0 o T 114 281 peter Ca. 
25. ` Sisi, 1 28 1 11 + 68 | SOI beter. St 
6 2 Bar 61 28 1 87 ＋ 27 ROI heiter. St. On. 


ofen, am 3 März 1873 12 Uhr Mittags 50 Meter 


r 
Ein Segen für die Menſchheit. 


Selbſt bei ſchon im Fortſchreiten begriffener Lungen⸗ 
tuberkuloſe erweiſen ſich die Johann Hoff'ſchen Malzpräparate 
theils beſchwichtigend, theils heilbringend. Es iſt eine durch 
Tauſende von Aerzten beobachtete Thatſache, daß ſelbſt ſolche Kran“e, 
welche einen ausgeſprochenen ſchwindſüchtigen Körperbau beſaßen und 
die bereits Jahre lang an Huſten mit Schleimauswurf litten, die be⸗ 
engte Athem⸗ oder Seitenſtiche hatten und ſchon ſehr merklich abge⸗ 
magert waren, durch den ſechs⸗ bis achtwöchentlichen Genuß des 
Malzextraktes wieder vollkommen wohl wurden. Hauptſächlich iſt es 


Das Magazin eleganter Kindergarderoben von 


E. Lis ie ck a, 
Friedrichſtraße 33a. 


empfiehlt ihr aufs Reichhaltigſte mit allen Neuheiten für 
die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon verſehenes Lager von 


Knaben- und Mädchen-Coſtümes jeder Art. 


Auswahlſendungen nach Auswärts werden ſofort 
prompt effeetuirt. 


1 Für die Damenwelt!!! 


Vom heutigen Tage an werde in mr nm Nähmaſchtnengeſchäft auch 
Kleider, Mä tel, Iagquets ꝛc anfertigen laſſen. Bei billi⸗ſten Preiſen garan⸗ 


ire für guien modernen Schritt, faubr: A beit und prompte Bedienung. 


Die hochgeſchatzten Damen Poſens und der Ungegend wob en mich ve⸗ 


tecuensvoll mit Aufteägen beehren. Heinze, 
13. Friedrichs ftraße 13 


Bau⸗Entwürfe und Koſtenberechnungen 


& 

2 G. Drewitz S 
/ Pau techniker 2 
a St. Martinstr, 61. 3 
Bauleitungen e 


kräuter, 


Getreide-, Futterrüben-, Holz und 
Wald⸗Saamen, 


Düngſtoffe, Futermittel etc. 


k empfiehlt und erbittet ſich Aufträge frühzeitig 


Ostdeutsche Producten-Bank. 


Jur gefälligen Beachtung! 
Eager⸗Bier 


W. Sobecki, 


Schulſtraße 11. 


Hlee-, Gras-, Futter- 


aus der Brauerei Winna, von den Aerzten als ſehr ge⸗ 
ſund empfohlen, dabei ſehr wohlſchmeckend, habe ich zum 
Alleinverkauf übernommen und empfehle ſelbiges dem body» 


A Kantorowiez geehrten Publikum. 


die Ran Jahreszeit, die das zahlreiche Heer der an der Bruft und 
Lunge leidenden Perſonen ſo ſehr beläſtigt und Viele, deren Mittel 
es geſtatten, zu einem Winteraufenthalt in wärmeren Gegenden zwingt. 
Wüßten alle dieſe Leidenden, daß der fortgeſetzte Genuß der 
Hoff'ſchen ſegensreichen Malzpräparate mindeſtens ebenfo 
heilſam iſt, als der Winteraufenthalt in einem klimatiſchen 
Kurorte des Südens, ſo würden ſie wahrlich dieſe um ſo billigere 
Gelegenheit, die ihnen noch außerdem geſtattet, in der Heimath und 
bei der Familie zu bleiben, mit beiden Händen ergreifen. Zugleich 
hat auch der weniger Reiche und wohlhabende hiermit einen Finger⸗ 
zeig gewonnen, wie er eine ſo o éi Reiſe umgehen und 
für ſeinen leidenden Körper noch dieſelben, wenn nicht 
beſſere Wirkungen erzielen kann, was ja ſchon ſo unendlich 
viele Aerzte beſtätigt haben. 

Vertaufsſtellen in Poſen: General⸗Depot und Haupt⸗Nie⸗ 
derlage bei Gebr. Plessner, Markt 91; Frenzel & Oo., Breslau- 
erſtraße 38; in Neutomysl Herr A. Hoffbauer; in Bentſchen 
Hr. H. Mansard; A. Jaeger, Konditor in Grätz; in Schrimm 
die Herren Oassriel & Co.; in Schroda Herr Fischel Baum; in 
ee Herr Herrm. Ziegel; in Vleſchen: Herr L. Zbo⸗ 


8 Achter Brut- Malz-Sprup. E 


chemiſch rein 


condenſirtes Malz⸗ Extract. 


Aus der Brauerei von G. Weiss. Poſen. 
Von ärztlichen Autoritäten als bewährt anerkanntes 
Mittel gegen 


Huſten, Heiſerkeit u. ernſtliche Bruſtleiden. 
In Flaſchen mit Gebrauchsanweiſung A RS i 
a 15 8 in Geodaten a gene, in Ben SS 0 
G. Weiss, Walliſchei 6, 
H. Wolkowitz, Wilhelmsplatz 12, 
Eduard Stiller, Sapiehaplatz 1, 
Samuel Kantorowiez jun, Wafſſerſtr. 2. 


Neueſte Depeſchen. f 
Stuttgart, 26. März. In Folge perſönlichen Streites zwiſchen 
einem Soldaten und Ziviliſten fanden von 3 Uhr Nachmittags Volks⸗ 
zuſammenrottung in der Hirſchſtraße ſtatt, nach Demolirung von 
Läden, ſäuberte Militär den Marktplatz, und ſperrte die Hirſchſtraße 
ab; gegen 11 Uhr Abends neue Anſammlungen, jedoch ohne ernſteren 
Konflikt mit dem Militär. 


Paris, 5. März. Die Polizei verhaftete geſtern mehrere, gehei⸗ 


men Geſellſchaften angehörige Perſonen und gelangte dabei in den 
Beſitz wichtiger Papiere. Dem „Moniteur“ zufolge befinden ſich unter 
den Verhafteten zwei Spanier, welche ſich für Delegirte der Regierung 
ausgeben, und welche mehrere mit Garibaldi und Figueras unter⸗ 
zeichnete Schriftſtücke überbracht haben wollen. 


Madrid, 25. März. Anläßlich militäriſcher Ernennungen ſoll 


Uneinigkeit im Kabinet herrſchen und ſollen ſich mehrere Miniſter ge⸗ 
weigert haben, unioniſtiſch geſinnten Generalen ein Commando anzu⸗ 
vertrauen. Geſtern Abend war das Gerücht verbreitet, daß bereits 
eine Miniſterkriſis ausgebrochen ſei. Die Carliſten bemächtigten ſich 
Ripolis in Katalonien. Ein Jägerbataillon in Valles meuterte und 
die bedrohten Offiziere mußten flüchten. 


Elegante Sonnenſchirme 
und Entoutcas mit Ca⸗ 


rabiner, 

coul. u. weiße Jupons, weiße 
Schürzen für Damen und 
Rinder, Broche und Ohrringe, 
Einſteckkämme, Kragen, Man⸗ 
chetten und Shlipſe, Servi⸗ 
teurs mit und ohne Aermel, 
große Auswahl in Wie⸗ 
ner und Prager Herren- 
Stiefel und Ddamen-Schuhe 
empfiehlt zu den billigſten 
reifen 


Louis Levy, 


Friedrichsſtraße vis-a-vis der et ube, 
Poſens größtes u. beſtſortirtes 


Strohhut-Lager 
Hahns Steohhullabrik 


alten Markt 91, 1. Etage. 

für Damen, Ko und Kinder. 

E leichtetrig offerire eine große Wi: 
wahl moderner Blumen, Bän⸗ 
der, Federn ıc. aus den beſten Ba 
driten zu billigen Preifen. — Dem bit 
mir kaufe den Publikum gewähre be. 
aer Wäſche der Hüte alle mözlichen 
Vorzüge. Hahn. 


ea ne 
im Auktionslokale D 

1 div. Kleider Wilde, Hera z Bam. 
menubren. 8 - 
HRychlewski 
Königl. Auktions-⸗Kommiſſartus. 


Eleg. 
E Brautſchleier 
S. Knop 


Schloßſtraße 4. 


gene früher Noalk'ſche Grund» 
ſtück mit den dazu gehörigen 
Wieſen und Gärten beabſich⸗ 
tige ich zu verkaufen oder zu 
verpachten. 


in Wongrowiec. 


Zwei Güter 


mit gutem Boden und angenehmen 
Wohnd:ufe, von 5 bis 8 Morqcen, 
zerden mit 12 und 15.000 Ar zahlung 
balvizft zu kaufen geſucht dur A, 
E Habuske in Frauſtadt. 
Nur Offer en von S loſtbenzer wer 
en berückſichtigt. 


zahlung von 8000 Thlr. bald zu ver⸗ 
kaufen. Franco - Anfcagen an Gutsbe. 
ist Sauer, in Grof Golle bei 
Jagowiec. 


laſſen. 
Buk, den 24. März 1873 


Joseph Meyer. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 

Meigen ſehr gut gelegenen Gaſthof, 

Schönen reinſchmeckenden ‚dus König 8 im ët, 
H el Verkehr, 

lan e Si CH E ae 
er enorm ie-Init Sıventar, zur U:be d 

N zu 14 ‚gene 2 we 3000 Sc, wb" Das 

7 


A Nähere beim Befiger 
16 Sgr. das Pfund 


Gebr. Andersch. a Ae 


F ſchel Leb: Hechte Zander u. 
D D L Ab. vill gſt, 
Kier e 


Das hier am Markte bele⸗ 


Mathilde Lewin, 


E 


Der giefigen Schützengilde, mel: 
ater den 


Kuluszezyhski zu feiner 
gad, ſagen 
r biten Dank. 
Die hinterbliebenen Kinder. 
Junge Madchen, die etwas Schneide: a Männer G 8 
) —. geg? 3 na melden Neues © ei ie 
` aß 4 bei S. H. Korach. 
| Ein gewandtes Büffetmädchen Sonnabend, 
| kann vortheilhaft noch plaſtet werden, 29 März er., Ab. 8 
% durch das Plazirungs Bureau. Uhr, muſikaliſche 
„W. Ke E Anders Maukt 65. Abendunterhaltung 
ER de Laufburſchen verlangt in der Lage. 


Der Vorſtand. 
In der Aula der Realſchule 


Donnerſtag 27. März 


Wechsel, Hotel du Nord. 


Die billigſte aller Börſenzeitungen 
1 Thlr. 10 Sgr viertel. inc. Nathgeberfür Berſengeſchäfte 


Ein möbltrtes Zimmer nıbft Cabinet] Eintrittskarten a 5 Sgr. find zu baten 
wird zum 1. April cr. geſucht. Adreſſenſin der Buchhandlung v. J. J. Heine, 


jeder Art der Eatſtehung wird in kurzer Zeit gründlich und radical 
geheilt; über 900 Atteſte reſp. Dankſagungen. Reeept u. ſpeclelle (ër, 
brauchsanweiſung gegen Einſendung von 2 Thlr. -zu bezi zen durch den 
app:ob, Apotheker Altrock, Paschkau in Schleſten. 


brug⸗Theater zu Berlin über 200 Mal 
gegeben). 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 30. März 1873. 
Zum Beneſiz für Hru Fritz Wehn 


Iſabella Orſini. 


Drama in d Akten von Moſenthal. 
Reus es Repertoirſtück aller 
deu ſchen Hefbühnen. 

Da wegen Schluß der Saiſon am 6. 
April eine Wiederholung des Stückes 
unmöglich ift fo erlaube ich mir auf 
dieſe Vorſtelung ganz tefonders aufs 
ühlen⸗Imeikſam zu machen und, indem ich mit 
Beſtimmtheit einen intereffanten und ge ⸗ 
nußreichen Abend verſprechen kann um 


Am 3. Bro d. J., früh EL Uhr, 
ſollen im Bythiner Forjt-Revier an Oc! 
und Stelle im Schlage am Bythtuer⸗ 
Runowoers Wege Eichen⸗, Bi ken ⸗ und 
Epen Bau⸗ und Nupftüde, ſowi⸗ 
dng: hundert Birken⸗ und Weißbu- 
chenſtangen urd 400 Raummeter weiß 
buchen und Firken-Reifer meiftbietend 
v xkauft werden. 


Em kleiner weizer 


Affenpintſcher, 
mit einem blauen ſeidenen Band und 
Marke um den Hals iſt auf den Na⸗ 
men „Lola“ hörend verloren KC ie 
Gegen Belohnung abzugeben 
ſtraße 9a 3 Zeen 


Krankheiten, Pollutionen, G. ſchlechtsſchwäche Impo⸗ 
Geschlechts- Syphilis, Ginorrzoe und Weiß fluß werden in ei 
Tagen nach einer ganz neuen Dam ttebt in meiner Polt-Klinit gründlich 


beſeitigt. Spezlalarzt Dr. Helmsen, Berlin Hegelplatz Nr. 1 
1 briefl., ſchon Zoe: de gebeilt d Ka S 


— 
engl. oe wird ein elegantes Local oder 
— ng E Hotel mit oder ohne Inventar 
e yertwürbig. ſofort zu pachten geſucht. 
— Adreſſen mit genauer An⸗ 
gabe der Bedingungen, wer⸗ 
den unter Chif. A. S. 100 poste- 
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d 3 nahrhafteſte und Mat, "Som ein. i 8 Moſtk von R. Bial (ëm Wallner ge, 
undenahrung. C mm 
as Gprattiſche 
Mehl für Federvieh er ap posts weist, vor ie 
d 
ecſetzt vortheilhaft jede andere Nahrun a 
Seite? u 5 L er J, Kata In Dt. Eylau 
ET) e bag be Ei 3 6 10 = 
zu befördern. Es dient gleichfalls als Arte 
; (af Futter für junge Hühner, junge in ehrlin 
In einer Provinzialftadi We SE H —.— „bann ſofort eintreten bit —— 
ieje rungdın.ttel werden für 
3 Thlr. pr. 50 Neige. franco gellefert J. Caspari 
Mylius⸗Hotel. 
Ein Sehrlin 
wird für ein Tuswärtiges ng 
derobengeſchäft unter guten Vedingun⸗ 


Man wende ſich behufs Zeugniffe und 
nahtrer Mittheilungen an den Ver⸗ 
ıreter C. L. Peterſen, Hamburg, 
4. Möͤnkedan m. 
Agenten werden gelucht. 


Alleiniges Mittel gegen 


eſucht. Näheres beim Weinhändler]? 85 reichen Be Sch 
restante Pleſchen entgegen- Aſthma! „ Für Krampfleidende! 2 
genommen. — Afthma⸗ Papier! G Ein Lehrlin Eine ‚Antweiinng, die "géie Wenn 
er tothen Apotheke Mark. d EEE En 

100 Fa in der Heirſchaft Dragıg Amt: Em Epilepſte Saison- Cheater. 


Mitwoch, den 26. März 1873 
2. Gaſtſptel der k. k. Hofſchauſpielerin 
W e me Ballon vom Geteste 
tes nicht wedicin. Univerſal⸗ 2 RAY 
Geſundheitsmittel binnen Tur, Ant einmaliges Setz 


ſchen Filehne und Zirke belegene Vor⸗ 
bent Ofen Soen zum] Er darbeiter Za, Mil EN wii 
Verkauf auf dem Rittergute können ſich melden in Berns⸗ ig verpachtet werden. Zur Uebernahme 


Karniszewo bei Klecko, [dorf bei Dramburg in Hin⸗ e find 1600 bis 2050 


Als Oekonomie⸗Eleve findet ein 
zebildeter junger Mann auf einem grö- 
zeren Rittergute vom J. April c. a 
ib gegen Penſion Aufnahme. 

Off. sub D. B. poste restante Be- 


(Fallſucht, Krämpfe) 
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is Gneſen. terpommern. lercuf Refleclirer de wollen on lanowo. zer Zeit radikal zu Bellen, Heraus · o 
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glück. Geheilten aus allen fünf Zungen. Schauſpiel in 5 Akten von 


t Heinrich Laube 
Seelen enthält, wird auf Heinrich . 
direkle Brarco-BeRellungen vom „Preiſe: Sperrſitz und Logen A 7, 


Herausgeber grafiß-franco Ders Sgr. Balkon 5 Sgr. Gallerie 2½ 
ſandt. 


F ett ⸗ H eri n ge. [meiner Apotheke ein Oderſekundante 
Die feinſte Sorte aller Fett- Heringe, fal 
Lehrling 


nicht eingeſalzene, ſondern vom diesjäh- 
Aufnahme 
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röftete Heringe a Faß 2 Thlr, geräuch. 
Heringe a Kite ca. 6 Bid. 1%, Thlr. findet per gleich St Hung in dem Kurz zu eiger. Jeckſon und des Mr. Hralh. Dazu 


Verpackung gratis. Verſandt gegen Baar 
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su den 1 Preiſen und in 
belie tigen Quantitäten offerirt 


eer. Kohlen⸗ 
Verkehrsbank, 
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original Holländer Bullen 2 und , vormals Muhr & Co. ober Nachnahme I, Braefcke in KO D f | on d Güftein, den Pant Müller, Teber, Schwatk i 1 Deg 
Jade alt, Dh. bim re. Bar Kattowitz O.⸗Schl. ES 4. d. ae re In. Neuländer, Kechtsanwa t. ißt mit f c. 0 
omg p. Owinzk zum Verkauf. uf dem Dom. Owieczki bet Gne Poſen, Markt 60. - Salem ER 
r en EEE en findet zum 1 Jalt cr. eta erfahre. . 1 e ent Kaffee Sansond 
. * pP H Deſtillateure empfiehlt 8 Einen Lehrling dak, eus Berlin z igen wir hierdurch] Für Leidende täg ich früh frische 
bei Stenſchewo hat 100 mit Guts-Verwalter a vie Wetten ` ` ergebenft ar Much, auch guten Kaffee mad ig ` 


E Peishker, Sdt Beate 18. Poſen, d. 26. März 1873. Kuchen. Aden find wu zelcchte Zwirg- 
Ein Lehrling mit guten . Renard u. Frau. - u» -Ende ien b.: takt 
Ire gien zu Sora vollsogene 


Schulkenntniſſen findet Te 18 Verbindung drehren ſich erge⸗ Blech. Blech. Blech. 
fort Stellung in meinem] ep auzuz eigen findet heute Abend im bekann⸗ 
Hel — „Ludwig Holzheimer ten Lokale ſtatt. 

chae reslauer. ür ermeiſter. — N uftadt a. W. Rr eee 
‚Gin Jag eg ër olga Holzheimer, Preußiſche Lotterie⸗Looſe 
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Einige Kan er Glaubens, welche Neuitıdt a. W, den 26. Mäc 1873. kauft 
die hieſigen Schulanſt z ten zu eſuche 
drabfichtigen, finden unter foliden Zär, 


welchcr tm Stande if, genügenden Nach⸗ 
is über ſeine Bekählgung, größer: 


indenholz | Süter ſelbſtſtändig dewirthſchaften zu 
konnen beisubrirgen, Stellung. K.nnt- 
Kohlen, aß beider Lundesſprachen elo: derlich. 


Zum 1. April oder bald nachher 
den Brutto Centner 25/8 et ein gut empfoplener ay ſtär diger 
Thlr. franco Breslau. 


Die Fabrik Würthſchafts⸗Juſpektor 
Ad. Kraemer, 


Stellung auf Dom. Weißenburg bi 
des Tages entſprechende Beſchäftigung. Karlsruhe O. Schl. 


Gneſen Geh. nach Lelſtung von 20 
Ehr aufwärts. Vorſt ll erwänfhtam 

— Adreſſen werden sub Chiffre T A. 74] Ucp el u. Dam. ⸗Pflaumenbaum 1 

durch — Herren ki rd & Co. eis 2“ Bot, muß ich, d. E ſenb. wezen, 

a erbeten, 


Körnern gemäſtete Hammel 
zum Verkauſ. ü 


5 h 20 pg: ` 
Eichenblöcke „ 


beſonders zu Schiffs⸗Bauholz und 

Mühlwellen Te eignend, find per: 

käuflich bei Rlehard Dietrieh 
in Roſchmin 

Ein in der Buchſüdtrung u. Correſ⸗ 

pondenz routinirier anerkannt diskreter 

Buchhalter, ſucht für einige Stunden 
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Das Nähere bei S Fried mann, ſihren tiefgefühlten Dank. (1873) C. Hahn in Berlin, 
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in Mylius Hotel. 

Dom. Weitendurg, Bahnſtation, hat 
einen Mahlgang franz. Steine 
zum Verkauf. 


Dite od. komme Sonntag von 4 -5 Uhr 
Waſſerſtraze 28 billig verk. Busse, am Mühlthor. 


Für die freundliche Theimah ve, an] zur bevorfieh enden 4 Klaſſe 147. Preuß. 
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